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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


9 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Mittwoch den 9. April 1890. 


VIII. Jahrg. 


llerhöchſter Erlaß. 
Der e ha kun Heiligenabend fol⸗ 
genden Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs: 

„Ich habe Mich bereits am Neujahrstage den komman⸗ 
direnden Generalen gegenüber hinſichtlich des Offiziererſatzes für 
die Armee ausgeſprochen. Seitdem ſind Mir neben den ſonſtigen 
Eingaben über die zur Zeit üblichen Privatzulagen und über die 
Gehaltsabzüge der Offiziere auch die Nachweiſungen über den 
Stand an Offizieraſpiranten vorgelegt worden. Dieſelben liefern 
den Beweis, daß in der Armee nicht überall nach gleichen Grund⸗ 
ſätzen verfahren wird, und ſehe Ich Mich deshalb veranlaßt, 
Meiner bezüglichen Willensmeinung für alle Betheiligten in ein⸗ 
gehender Weiſe erneut Ausdruck zu geben. Die allmähliche Ver⸗ 
mehrung der Kadres der Armee hat die Geſammtzahl der etat⸗ 
mäßigen Offizierſtellen beträchtlich erhöht. Für dieſelben einen 
geeigneten und möglichſt zahlreichen Erſatz zu ſchaffen, iſt ein 
dringendes Erforderniß, ganz beſonders im Hinblick auf die An⸗ 
ſprüche, die der Kriegsfall an die Armee ſtellt. Gegenwärtig 
weiſen faſt alle Regimenter der Infanterie und der Feldartillerie 
erhebliche Lücken auf. Dieſe Lage macht die Heranziehung eines 
ausreichenden und geeigneten Erſatzes zu einer von Tag zu Tag 
wichtigeren und ernſteren Pflicht der Truppenkommandeurs. Der 
geſteigerte Bildungsgrad unſeres Volkes bietet die Möglichkeit, 
die Kreiſe zu erweitern, welche für die Ergänzung des Offizier- 
korps in Betracht kommen. Nicht der Adel der Geburt allein 
kann heutzutage wie vordem das Vorrecht für ſich in Anſpruch 
nehmen, der Armee ihre Offiziere zu ſtellen. Aber der Adel der 
Geſinnung, der das Offizierkorps zu allen Zeiten beſeelt hat, 
ſoll und muß demſelben unverändert erhalten bleiben. Und das 
iſt nur möglich, wenn die Offizieraſpiranten aus ſolchen Kreiſen 
genommen werden, in denen dieſer Adel der Geſinnung zu 
Hauſe iſt. Neben den Sproſſen der adligen Geſchlechter des 
Landes, neben den Söhnen Meiner braven Offiziere und Beam⸗ 
ten, die nach alter Tradition die Grundpfeiler des Offizierkorps 
bilden, erblicke Ich die Träger der Zukunft Meiner Armee auch 
in den Söhnen ſolcher ehrenwerthen bürgerlichen Häuſer, in 
denen die Liebe zu König und Vaterland, ein warmes Herz für 
den Soldatenſtand und chriſtliche Geſittung gepflegt und aner⸗ 
zogen werden. Ich kann es nicht gutheißen, wenn manche 


Kommandeurs ſich für die Heranziehung des Offiziererſatzes 


eigene, einſeitige Grundſätze ſchaffen, wenn beiſpielswetſe die 
Grenzen der erforderlichen wiſſenſchaftlichen Bildung ſo eng ge⸗ 
zogen werden, daß für die Annahme eines jungen Mannes die 
Ablegung der Abiturientenprüfung als unabweisbare Bedingung 
hingeſtellt wird. Ich muß es mißbilligen, wenn der Eintritt ab⸗ 
hängig gemacht wird von einer übermäßig hohen Privatzulage, 
welche die Söhne wenig begüterter, aber nach Geſinnung und 
Lebensauffaſſung dem Offizierkorps naheſtehenden Familien der 
Armee fernhalten muß. Um ſolchen Unzuträglichkeiten Einhalt 
zu thun, ſpreche Ich Meinen Willen dahin aus, daß in der 
Regel die Kommandeurs bei der Infanterie, den Jägern, der 
Fußartillerie und den Pionieren nicht mehr als 45 Mark, bei 
der Feldartillerie nicht mehr als 70 Mark, und bei der Ka⸗ 
vallerie nicht mehr als 150 Mark an monatlicher Zulage for⸗ 
dern ſollen. Daß die Verhältniſſe großer Garniſonen und ſpeziell 
diejenigen der Truppentheile des Gardekorps geringe Erhöhun⸗ 


Auf dem Kranwethof. 
Eine Geſchichte aus den Alpen. 


Von Robert Schweichel. 
n (Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 

Sie erwartete Franz. Aber ihre blauen Augen ſchauten 
nicht bräutlich ſehnſüchtig aus dem farbloſen Geſicht. Es prägte 
ſich in ihnen vielmehr ein Bangen aus, das eine feſte Entſchloſſen⸗ 
heit nicht zu unterdrücken vermochte. „Es muß ſein!“ flüſterte 
ſie mit bebenden Lippen, wie um ſich Muth zu machen, und 
drückte die Hände an das beklommen pochende Herz. Ach, 
wie oft hatte ſie es ſich nicht geſagt, ſeitdem ſie von dem 
Begräbniſſe nach Hauſe gekommen war, und während der 
Nacht, in der ſie den letzten Kampf mit ihrem Herzen durchge⸗ 
rungen hatte! 

In die große Stube zurückgekehrt, nahm ſie das alte Pre⸗ 
digtbuch von der Stelle und ſchlug es auf. Allein fie vermochte 
nicht darin zu leſen. Plötzlich glühte ihr bleiches Geſicht wie 
in einem Feuerſchein. Das war ſein Schritt! Sie ſchnellte 
empor und eilte Franz mit ausgebreiteten Armen entgegen. An⸗ 


ſtatt jedoch an ſeine Bruſt zu ſinken, wich ſie plötzlich von ihm 


zurück und ſtreckte die Hände abwehrend gegen ihn aus. 

„Um Gotteswillen, Cenzi, was haſt Du auch jetzt noch?“ rief 
Franz beſtürzt, indem er ihre Hände faßte. „Liebſt Du mich denn 
nicht mehr?“ 

Da riß ſie ihre Hand aus den ſeinigen und umſchlang ihn 
und preßte ihn an ſich und küßte ihn mit einer wild über alle 
Ufer ſchäumenden Leidenſchaftlichkeit. 

„O, Franz, Dich nicht mehr lieben?“ murmelte ſie zwiſchen 
den Küſſen erſtickt an den ſeinigen. Seine braunen Augen 
leuchteten wie zwei Sonnen und ſie küßte ihn auf die Augen, 
auf die Stirn, das Haar. Dann riß ſie ſich von ihm los, be⸗ 
deckte das Geſicht mit den Händen und ließ ſie in der nächſten 
Minute wieder ſinken, um abermals an ſeine Bruſt zu ſtürzen, 
indem ſie mit verwehender Stimme rief: 
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gen erforderlich machen können, verkenne Ich nicht. Aber Ich 
erachte es als den Intereſſen der Armee nachtheilig, wenn bei 
der Infanterie und den Jägern ꝛc. die Forderungen an Privat⸗ 
zulagen bis auf 75 und 100 Mark — an einzelnen Stellen 
ſogar darüber hinaus — geſteigert ſind, und wenn dieſelben 
bei der Kavallerie, namentlich bei der Garde, eine Höhe erreicht 
haben, welche es dem ländlichen Grundbeſitzer nahezu unmöglich 
macht, die Söhne der ihm lieb gewordenen Waffe zuzuführen. 
Mit ſolchen übertriebenen Anſprüchen wird der Offiziererſatz nach 
Umfang und Beſchaffenheit beeinträchtigt. Ich will nicht, daß 
in Meiner Armee das Anſehen der Offizierkorps nach der Höhe 
der Eintrittszulage bemeſſen werde, und ſchätze diejenigen Regi⸗ 
menter beſonders hoch, deren Offiziere ſich mit geringen Mitteln 
einzurichten und doch ihre Pflicht mit der Befriedigung und 
Freudigkeit zu erfüllen wiſſen, die den preußiſchen Offizier von 
altersher ausgezeichnet haben. In dieſem Sinne mit Aufbietung 
aller Kräfte zu wirken, iſt die Aufgabe der Truppenkommandeurs. 
Unausgeſetzt haben fie es ſich klar zu machen, daß es heutzu⸗ 
tage mehr wie je darauf ankommt, Charaktere zu erwecken und 
groß zu ziehen, die Selbſtverleugnung bei ihren Offizieren zu 
heben, und daß hierfür das eigene Beiſpiel in erſter Linie mit⸗ 
wirken muß. Wie Ich es den Kommandeurs erneut zur Pflicht 
mache, den mancherlei Auswüchſen des Luxus zu ſteuern, die in 
koſtſpieligen Geſchenken, in häufigen Feſteſſen, in einem über⸗ 
triebenen Aufwande bei der Geſelligkeit und ähnlichen Dingen 
zu Tage treten, ſo halte Ich es auch für angezeigt, der Auf⸗ 
faſſung nachdrücklich entgegenzutreten, als ſei der Kommandeur 
ſelber vermöge ſeiner Dienſtſtellung zu umfangreichen Ausgaben 
für Repräſentationszwecke verpflichtet. Ein jeder Offizier kann 
ſich durch angemeſſene Förderung einer einfachen, ſtandes⸗ 
gemäßen Geſelligkeit Verdienſte um ſeinen Kameradenkreis er— 
werben; zum Repräſentiren aber ſind nach Meinem Willen nur 
die kommandirenden Generale verpflichtet, und darf es in 
Meiner Armee nicht vorkommen, daß gutgediente Stabsoffiziere 
mit Sorgen den Geldopfern entgegenſehen, die mit dem etwaigen 
Erreichen der Regimentskommandeurſtellung vermeintlich ihrer 
warten. Ich werde Mir von Zeit zu Zeit neben den Eingaben 
über die Offtzieraſpiranten Nachweiſungen über die bei Truppen⸗ 
theilen üblichen Zulagen und die Gehaltsabzüge vorlegen laſſen. 
Wie Ich hiermit beſtimme, daß Mir ſolche Offiziere namhaft 
zu machen ſind, welche den auf Vereinfachung des Lebens ge⸗ 
richteten Einwirkungen ihrer Vorgeſetzten nicht entſprechen, ſo 
werde Ich die Kommandeure weſentlich mit danach beurtheilen, 
ob es ihnen gelingt, einen geeigneten und ausreichenden Nach⸗ 
wuchs an Offizieren heranzuziehen und das Leben ihrer Offizier⸗ 
korps einfach und wenig koſtſpielig zu geſtalten. Ich wünſche 
von Herzen, daß ein jeder Meiner Offiziere nach erfüllter Pflicht 
ſeines Lebens froh werde. Dem überhandnehmenden Luxus in 
der Armee muß aber mit allem Ernſt und Nachdruck entgegen⸗ 
getreten werden. 

Berlin, den 29. März 1890. 


Dolitiſche Tagesſchau. 
Das „Militär⸗Wochenblatt“ bringt einen Artikel über die 
zweijährige Dienſtzeit, der kurz ausführt, daß die 
Konſequenzen der Einführung des neuen Gewehres erheblich 


Wilhelm R.“ 


„Jetzt, Maria, laß mich ſterben!“ 
Ihr Kopf ſank auf ſeine Schulter. 
„Nein, herzallerliebſter Schatz, jetzt fängt erſt das Leben an,“ 
proteſtirte er und legte ihr ſeine kräftige Rechte mit leichtem 
Drucke auf das gelbe Haar. „Das Land iſt ja deutlich in Sicht. 
Mein Schifflein, das hängen wir zu Taufers in der Kirche auf 
als Dank, daß die ſchwere Fahrt überwunden iſt und wir doch 
noch glücklich in den Hafen einlaufen.“ 

„Ach Franz,“ ſeufzte ſie, ſich aufrichtend, „Du haſt mir 
ſelber einmal erzählt, daß ſo manches Schiff noch geſcheitert iſt, 
das ſchon die Küſte im Auge gehabt hat.“ 


„Laß doch die ſchwarzen Gedanken endlich fahren,“ bat er. 
„Komm, komm ich will Dir ſagen, was ich mir ausgeſonnen 
habe für uns.“ Er zog ſie nach der Ofenbank und ihre Hand 


in der ſeinigen haltend, begann er: „Schau, zur Landratte bin 


ich halt verdorben. Ich habe mich noch einmal darauf ernſtlich 
gefragt, ſeitdem Du frei biſt. Es wäre gefehlt, wenn ich hier 
oben als Dein Mann wirthen wollte. Dir kanns auch nicht lieb 
ſein, auf dem Kranwethof zu bleiben. Da hab ich gemeint, wir 
lichten beide die Anker.“ 


Ein Strahl der Freude blitzte in Cenzis Augen auf. 

„Ach ja, das bin ich zufrieden, Du denkſt immer das beſte,“ 
rief fie und er fuhr fort: 

„Es muß leider erſt wieder Winter werden, ehe ich Dich als 
mein liebes Weibl heimführen darf. Derweilen findet ſich wohl 
Gelegenheit, daß Du den Kranwethof verkaufen kannſt, und ich 
thu mich um, daß ich als Kapitän ein Schiff kriege. Es kann 
nicht fehlen, und nachher nehm ich Dich an Bord als meine 
Frau Kapitänin.“ ; 

Sein männliches kühnes Geſicht leuchtete froh und er malte 
ihr das Leben aus, das ſie auf ſeinem Schiffe führen würden, 
oder nach glücklicher Heimkehr in einem kleinen ſchmucken Hauſe 
in irgend einer von den nordiſchen Hafenſtädten. Sie hörte 
ihm ſtill zu und auf der Wellenlinie ihres Mundes tauchte nach 


größere Anforderungen an die Ausbildung der Mannſchaften 
ſtellen und daß ſchon darum eine zweijährige Dienſtzeit, die ſich 
außerdem koſtſpieliger als die dreijährige geſtalten würde, nicht 
gedacht werden könnte. Der Artikel ſchließt mit den Worten: 
„Im übrigen können wir auf das beſtimmteſte ausſprechen, daß 
eine derartige Abſicht der Regierung auch nicht im entfernteſten 
vorliegt.“ 

Zur Militärvorlage ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: Nach 
Mittheilungen, welche wir für zutreffend halten, betragen die 
dauernden Mehrausgaben, welche durch die erwartete Militär⸗ 
vorlage bedingt werden, jährlich 18 Millionen Mark. — Die 
Vorlage iſt noch nicht fertig. Die Gutachten der kommandiren⸗ 
den Generale, welche neulich gefordert ſind, dürften erſt in dieſen 
Tagen eingehen. Auch die Kolonialvorlage wird erſt nach Major 
e Rückkehr endgiltig fertiggeſtellt werden, früheſtens Ende 
April. 

Die Bergwerksverwaltungen ſchützen ſich ſo gut 
wie ſie können gegen die meiſt unter Kontraktbruch eintretenden 
Arbeiterausſtände. Die Verwaltungen im Gelſenkirchener Revier 
haben die ſtreikenden Arbeiter aufgefordert, bis zum 9. April 
die Arbeit wiederaufzunehmen, anderenfalls ſie entlaſſen find. 
Das hat die Wirkung gehabt, daß die Belegſchaften wieder voll⸗ 
zählig angefahren ſind. 

Die letzten erfreulichen Meldungen über das Schickſal des 
Dr. Peters ſcheinen ſich zu beſtätigen. Einer telegraphiſchen 
Meldung von Major Wiſſmann an das Emin⸗Paſcha⸗Komitee 
zufolge befindet ſich Dr. Peters mit Lieutenant von Tiedemann 
und zirka 50 Mann in Wadelai. Für Peters wurde zugleich 
eine Summe von 10 000 Mark verlangt und auch bewilligt. 
Sicherem Vernehmen nach tritt auch Dr. Peters in den Reichs⸗ 
dienſt über. — Außerdem liegen aus Sanſibar folgende neueren 
Botſchaften vor: Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus San⸗ 
ſibar vom Sonnabend, daß Em in Paſcha ſich gegenwärtig 
dort befinde, und daß Caſati nach Europa abgereiſt ſei, nach⸗ 
dem er vorher vom Sultan eine Ordensauszeichnung und einen 
in ſehr ſchmeichelhaften Worten gehaltenen Brief erhalten hatte. 
— Ferner wird der „Köln. Ztg.“ aus Mombaſſa vom 4. d. M. 
gemeldet: Die Sendung des Lieutenants a. D. Ehlers zu 
dem Sultan von Mandara iſt erfolgreich geweſen. Der 
Sultan von Mandara und acht andere Häuptlinge 
haben die deutſche Flagge gehißt. — Von engliſcher 
Seite wird ferner gemeldet: Der engliſche Kreuzer „Brisk“ 
ging Freitag mit dem Konſul Evan Smith an Bord nach Mom⸗ 
baſſa ab. Letzterer iſt ſeit längerer Zeit infolge von Ueber⸗ 
arbeitung leidend. Der Dampfer „Somali“ traf hierſelbſt mit 
78 Sklaven ein, welche durch Boote des engliſchen Kreuzers 
„Conqueſt“ bei der Inſel Pemba den Arabern abgenommen 
worden ſind. 

Während es die engliſche Preſſe Emin Paſcha ſehr übel 
nimmt, daß er ſeinem Vaterlande dienen will, iſt Stanley 
anderer Meinung. Er hat dem „Times“ » Korrefpondenten in 
Kairo erklärt, daß er den Entſchluß Emins ſehr natürlich finde, 
daß er, da die Intereſſenſphären klar definirt ſeien, keine Schädi⸗ 
gung der Intereſſen Englands befürchte, und daß er noch von 
keiner Handlungsweiſe der Deutſchen oder Emins gehört habe, 
die ſeine Sympathie erkalten laſſen könnte. Das iſt ebenſo ver⸗ 


langer langer Zeit wieder ein glückliches Lächeln auf. Ein roſiger 
Schimmer verbreitete ſich über ihre Züge. 

Aber er verflüchtete nur zu bald wieder. Noch befand 
ſie ſich auf dem Kranwethofe. Die Schwarzwälder Uhr ſchlug 
und ihr Herz erzitterte. Die Uhr war bei dem Tode Marlingers 
angehalten worden. Heute früh hatte Gundl ſie wieder aufge⸗ 
zogen. Es war Cenzi, als ob der heiſere Ton ihr zuriefe: „Ge⸗ 
denke!“ Die ſchönen Zukunftsbilder verſanken wie in einem er⸗ 
ſtickenden Nebel. 

„Ach, Franz, das iſt zu ſchön, um wahr zu werden,“ ſeufzte 
ſie und ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Ja, warum denn nicht, liebes Herz?“ fragte er. „Es ſteht 
ja in unſerer Macht, es wahr zu machen.“ 

„Ach, Franz,“ flüſterte ſie kaum hörbar, „ich habe eine 
große Schuld auf mir, die läßt kein Glück aufkommen. Ich 
habe gewünſcht, daß der Marlinger ſterben möchte und — er 
iſt geſtorben.“ 

Sie verbarg das Geſicht in ihren Händen. 

„Wie Du Dich doch zu quälen verſtehſt,“ ſagte er beſchwich⸗ 
tigend und legte den Arm um ihre Hüften. „Wäre er nicht ge⸗ 
ſtorben, könnten wir ja nimmer glücklich ſein. Du fürchteſt Dich 
vor einem Schatten. Es hat manch einer den fliegenden Hol⸗ 
länder geſchaut und iſt doch grau und alt geworden und ruh 
in ſeiner Hängematte geſtorben. Ich hab auch gewünſcht, da 


der Marlinger todt wäre, aber es beſchwert mich nicht eben. 


Kannſt Du darum nicht zur Ruhe kommen, ſo geh zum Pfarrer, 


Schatz, er wird Dich von der Sünd ſchon losſprechen ohne 


ſchwere Buße.“ 


Sie ſchüttelte den Kopf und dann erhob ſie ſich mit den 
Worten: 
„Mir wird ſo eng hier! Laß uns hinausgehen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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bindlich als klug. Diejenigen engliſchen Organe, die ſich über 
das deutſche Vorgehen innerhalb der deutſchen Intereſſenſphäre 
entrüſtet ſtellen, bekunden damit nur, daß ſie die vertragsmäßigen 
Grenzen für ihren Theil nicht reſpektirt wiſſen wollen. 

Im franzöſiſchen Kriegsminiſterium wird eine ſofortige 
Neuuniformirung der Armee geplant: grauer Waffenrock 
mit dreifarbigen Schnüren. Der Infanterie ⸗Czako ſoll umge⸗ 
ändert werden. 

Sonderlich raſch kommen die Franzoſen von Daho⸗ 
mey nicht los. Neue Verſtärkungen werden hingeſchickt; zu⸗ 
gleich find Maßnahmen ergriffen worden, um das Landen von 
Waffen an der Küſte von Dahomey zu verhindern. Der jetzige 
franzöſiſche Gouverneur an der Sklavenküſte Bapol wurde nach 
Paris berufen, um über Dahomey zu berichten. Wahrſcheinlich 
kehrt er nicht wieder auf ſeinen Poſten zurück. 

Nach einem Telegramm aus Cannes iſt Dom Pedro 
ſeit einigen Tagen erkrankt, doch hat der zugezogene Arzt 
den Zuſtand des Kaiſers für durchaus unbedenklich erklärt. 
— Eine weitere Meldung beſagt noch: Obwohl die Aerzte 
bei ihrer Erklärung über den Krankheitszuſtand Dom Pedros 
verharren, hat der hohe Kranke ſeines großen Schwächezuſtandes 
wegen die Sterbeſakramente erbeten und am Sonnabend auch 
empfangen. 

Im ſpaniſchen Senat erklärte am Sonnabend der 


Kriegsminiſter auf eine Anfrage, der Generalkapitän Caſtille 


führe die Unterſuchung in dem Verfahren gegen den General 
Salcedo. Der Senat ſetzte ſodann die Berathung über die 
Affaire Daban fort; im Laufe der Debatte tadelte Campos das 
Verfahren der Regierung, gab jedoch unter allgemeinem Beifall 
zu, daß es nothwendig ſei, die Disziplin zu erhalten. 

Was das engliſche Blaubuch über die Politik Englands 
hinſichtlich Kretas enthält, hat die Griechen nicht erfreut. 
Regierungsfreundliche griechiſche Blätter greifen deshalb die 
engliſche Regierung und deren Vertreter in Athen und auf Kreta 
ziemlich ſcharf an. 

Die ruſſiſchen Manöver, denen der deutſche Kaiſer 
beiwohnen wird, verſprechen diesmal beſonders impoſant zu 
werden. Es nehmen daran mehr Truppen als gewöhnlich Theil; 
auch werden dabei Verſuche mit dem rauchloſen Pulver gemacht. 
Die Manöver, welche in der Umgebung der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt ftattfinden, beginnen Anfang Auguſt und dauern mehrere 
Wochen. 

Der Großfürſt Thronfolger Nikolaus trifft Vor⸗ 
bereitungen zu der Reiſe im Innern Rußlands, welche er dem⸗ 
nächſt antreten wird. Der Cäſarewitſch wird unter anderem 
Niſchni⸗Nowgorod und Kaſan beſuchen, in welch letzterer Stadt 
im Laufe des Frühjahrs eine gewerbliche Ausſtellung eröffnet 
wird, deren Protektorat der Thronfolger übernommen hat. 

Der „Nowoje Wremja“ wird aus Djeboutti, der nächſten 
Station bei Obock gemeldet, daß dort eine unter der Leitung 
Kargopolows ſtehende ruſſiſche Expedition eingetroffen ſei, 
welche ſich nach Abeſſinien begiebt. Die Expedition, welche 
neben den Führern aus drei Perſonen beſteht, verließ in den 
erſten Tagen des Oktober Taſchkent, ging über das Kaspiſche 
Meer, durch Perſien, über Bender⸗Buſchir und Aden nach Obock. 
Sie beabſichtigt zunächſt nach Harras zu marſchieren. 

Die arme Pforte. Sie iſt dabei, eine neue Anleihe 
abzuſchließen, um mancherlei dringende Bedürfniſſe zu decken. 
Sofort iſt der böſe Ruſſe mit einer Aufſtellung der reſtirenden 
Kriegskoſten⸗Entſchädigungsbeträge zur Hand und verlangt, daß 
dieſelben vorweg aus der neuen Anleihe gedeckt werden. 

Wie der Kaiſer von China reift, davon giebt ein 
Telegramm aus Peking einen Begriff. Er hat ſeine Hauptſtadt 
verlaſſen, um den öſtlichen Mauſoleen einen achttägigen Beſuch 
abzuſtatten. Das Gefolge, das ihn auf dieſer Spritzfahrt 5 
gleitet, umfaßt nicht weniger als 10 000 Perſonen. — Erfreu⸗ 
lich iſt, daß wieder ein Stück China dem Fremdenverkehr eröffnet 
worden iſt, nämlich die Stadt Tſchung⸗king am Jangtſekiang. 

Der Senat in Waſhington hat eine Vorlage ange⸗ 
nommen, welche die Unterſuchung des für den Export beſtimm⸗ 
ten geſalzenen Schweinefleiſches und Specks überall da anordnet, 
wo die Geſetze des Beſtimmungslandes dies erfordern. Dieſelbe 
Vorlage ermächtigt den Präſidenten, die Suspendirung der Vieh⸗ 
einfuhr zum Schutz gegen Seuchen zu verfügen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. April 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am geſtrigen Nach⸗ 
mittage einen Spazierritt. Am Abend wohnten die Kaiſerlichen 
Majeſtäten mit Se. Kaiſerl. Hoheit dem Kronprinzen in der 
Garniſonkirche dem geiſtlichen Konzert bei. Heute Vormittag 
waren Ihre Majeſtäten zum Gottesdienſt in der Garniſonkirche. 
Gegen 11½ Uhr begab ſich Se. Majeſtät zu Fuß nach der 
Ruhmeshalle, 
nehmen, und kehrte auch wieder zn Fuß zum Schloß zurück. 
Nach der Frühſtückstafel begab ſich die Kaiſerliche Familie nach 
Bellevue zum Eierſuchen. Am Abend findet bei den Kaiſerlichen 
Majeſtäten eine Familientafel ſtatt. 

— Dem freudigen Familienereigniſſe beim Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich Leopold ſieht man bereits in den aller— 
nächſten Tagen entgegen. 

— Die „Poſt“ meldet: Der Kaiſer wird gegen den 20. 
April die Königin von Großbritannien in Darmſtadt beſuchen, 
nicht ausgeſchloſſen iſt ein kurzer Ausflug nach den Vogeſen zur 
Auerhahnjagd. 

— Die hochſelige Kaiſerin Auguſta hat der Alters⸗ 
verſorgungsanſtalt der jüdiſchen Gemeinde in Berlin ein Legat 
von 5000 Mark vermacht, nachdem ſie Jahre lang dem Inſtitut 
einen namhaften Beitrag geſpendet hatte. 

— Der Kaiſer hat für das 10. deutſche Bundesſchießen 
nun einen Ehrenpreis bewilligt. Er beſteht in einer nach 
dem Entwurfe des Profeſſors Döpler junior angefertigten 
ſilbernen Kanne mit Hirſchgeweih und der Diana. Der 
Ehrenpreis iſt bereits dem Centralausſchuß übermittelt worden. 

— Die Erholung des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin hat, wie den „Meckl. Nachr.“ aus Cannes gemeldet 
wird, in den letzten Tagen gute Fortſchritte gemacht; der 
täglich etwas länger ausgedehnte Aufenthalt im Freien übt 
einen günſtigen Einfluß auf den allgemeinen Kräftezuſtand und 
auf das Nervenſyſtem aus, jedoch dürfte noch längere Zeit 
äußerſte Vorſicht nach jeder Richtung hin geboten ſein, um 
die bisher ohne Störung verlaufene Rekonvaleszenz nicht zu 
gefährden. 
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um perſönlich an der Paroleausgabe Theil zu 
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— Fürft Bismarck iſt, wie nachträglich verlautet, bei ſeiner 
Abſchiedsaudienz bei den Majeſtäten nicht zuerſt von dem Kaiſer, 
der kurze Zeit nach dem Fürſten im königl. Schloſſe eintraf, 
ſondern von der Kaiſerin empfangen worden, welche ſich über 
eine halbe Stunde mit dem ſcheidenden Staatsmann unterhielt. 
Erſt danach hätte die Audienz bei dem Kaiſer ſtattgefunden. 

— In Beſtätigung einer früheren Meldung berichtet jetzt 
die Wiener „Pol. Korr.“, daß ſich Kaiſer Wilhelm II. für den 
8. d. M. zum Diner bei dem früheren Staatsminiſter des 
Aeußern, Grafen Herbert Bismarck, angeſagt hat. Angeſichts 
dieſes Umſtandes iſt der ſchon in der Auflöſung begriffene Haus⸗ 
halt des Grafen von neuem geordnet worden, damit das Diner 
in der bisher von demſelben bewohnten Villa ſtattfinden könne. 

— Der Feſtungskommandant von Koblenz⸗Ehrenbreitſtein 
Generallieutenant v. Gélieu tritt am 1. k. M. aus. Sein 
Nachfolger iſt Graf Rantzau, Schwiegerſohn des Fürſten 
Bismarck. 

— Entgegen der Mittheilung der „Germania“, daß zur 
Eindämmung der Duellwuth in den Offizierkreiſen neue Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen ſeien, iſt die „Staatsb. Ztg.“ in der Lage 
zu verſichern, daß dieſe Mittheilung auf einem Irrthum beruht. 
Es ſind vielmehr nach wie vor die alten von Friedrich Wilhelm 
IV. feſtgeſetzten ehrengerichtlichen Beſtimmungen, in welchen auch 
ſolche über das Duell gegeben ſind, in Kraft. Unterſchiedlich 
gegen früher iſt nur hervorzuheben, daß dieſe Beſtimmungen 
ſchon ſeit Jahresfriſt ſchärfer beobachtet und gegebenenfalls nach⸗ 
drücklicher zur Anwendung kommen. In allen Fällen, wo es 
zum Duell zwiſchen 2 Offizieren oder zwiſchen einem Offizier 
und einem Civiliſten gekommen iſt, werden die Unterſuchungen 
mit großer Rigoroſität geführt und demjenigen, auf deſſen Seite 
das entſchiedene Unrecht liegt, der nicht mißzuverſtehende „Wink“ 
gegeben, ſeinen Abſchied einzureichen. Beſonders in denjenigen 
Fällen, wo ein Offizier mit einem früheren Untergebenen (Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen ꝛc.) in Streit gerathen und eine Forderung 
zum Duell heraufbeſchworen hat, werden die einſchlägigen Be- 
ſtimmungen unnachſichtig angewendet. 

— Einen weiteren Zuwachs erfährt die Wiſſmannſche 
Schutztruppe in nächſter Zeit wieder, indem, wahrſcheinlich 
bereits am 12. d. Mts., mehrere Zahlmeiſteraſpiranten, ein 
Unteroffizier, verſchiedene Handwerker (Schuhmacher) und drei 
Schiffsingenieue nach Oſtafrika abgehen. Die Nachricht, daß 
Major Wiſſmann womöglich noch im Frühjahr nach Berlin 
käme, iſt nicht zutreffend, hingegen wird Major Liebert noch 
in der zweiten Hälfte des Monats April ſeine Heimreiſe an⸗ 
treten. 

— Emin Paſcha iſt angeblich zum Generalgouverneur Deutſch⸗ 
Oſtafrikas ernannt. 

— Die Kolonialabtheilung des auswärtigen Amtes, ge⸗ 
wöhnlich Kolonialamt genannt, welche durch den neuen Etat für 
1890/1 genehmigt worden iſt, kann jetzt der „N. Pr. Z.“ zu⸗ 
folge als gebildet angeſehen werden. An der Spitze ſteht als 
Dirigent, wie der neugewählte Titel lautet, der Geh. Legations⸗ 
rath Dr. Krauel, welcher wahrſcheinlich den Rang eines Rathes 
erſter Klaſſe erhalten wird; ihm iſt dann als vortragender Rath 
der bisherige Konſul in Madrid Dr. Rettich beigegeben, welcher 
vorige Woche zum Wirklichen Legationsrath ernannt wurde. 
Dann gehören an höheren Beamten der Abtheilung noch zwei 
Hilfsarbeiter, nämlich der bisherige Reichskommiſſar für die 
Marſchall⸗Inſeln Sonnenſchein und der Gerichtsaſſeſſor von 
König, vorher dem Generalkonſulat London attachirt. Alle drei 
zuletzt genannten Mitglieder der Kolonialabtheilung ſind ſeit 
Monaten, zum Theil ſchon ſeit beinahe einem Jahre im aus⸗ 
wärtigen Amte beſchäftigt und auf ihre jetzige Thätigkeit vorbe⸗ 
reitet. 

— Nach einem dem Landtage ſeitens der Staatsſchulden⸗ 
kommiſſion zugegangenen Berichte hat ſich die preußiſche Staats⸗ 
ſchuld am 31. März 1889 auf 4 449 669 368 Mark 51 Pfg. 
belaufen. Gegen denſelben Termin des Vorjahres hat ſie ſich 
um über 33 Millionen erhöht. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: 
ſozialdemokratiſcher und deutſchfreiſinniger Seite wird für die 
bevorſtehende Reichstagsſeſſion ein Antrag auf neue Eintheilung 
der Reichstagswahlkreiſe und Vermehrung der Zahl der Abgeord- 
neten in Ausſicht geſtellt. 

— Bei der am 2. d. M. ſtattgehabten Reichstagsſtichwahl 
im Wahlkreis Weſthavelland, Stadt Brandenburg (Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam 8), wurden nach amtlichen Ermittelungen 
13 271 Stimmen abgegeben. Von dieſen erhielt Hugo Hermes 
(Berlin, Dfreiſ.) 7117 Stimmen, Ferdinand Ewald (Soz.) 6154 
Stimmen. Der erſtere iſt ſomit gewählt. 5 

Elberfeld, 4. April. Das 450jährige Jubiläum der Buch⸗ 
druckerkunſt ſoll in unſerer Stadt in großartiger und würdiger 
Weiſe begangen werden. Ein von Buchdruckergehilfen gewählter 
Ausſchuß hat geſtern Abend beſchloſſen, für die Feier in erſter 
Linie einen hiſtoriſchen Feſtzug in Ausſicht zu nehmen, und 
rechnet dabei auf die Unterſtützung der Buchdruckereibeſitzer und 
der Stadtverwaltung. Der Feſttag iſt auf Sonnabend den 21. Juni 
feſtgeſetzt. i 

Eſſen a. d. Ruhr., 5. April. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
zufolge hat die Firma Friedrich Krupp an die Bergleute ihrer 
Zeche „Hannover“ bei Bochum eine Bekanntmachung erlaſſen, 
in welcher alle Arbeiter, die heute die Arbeit wieder aufnahmen, 
darauf hingewieſen werden, daß ſie nach § 2 der Arbeitsordnung 
für die auf der Steinkohlen⸗Zeche „Hannover“ beſchäftigten Ar⸗ 


beiter für das Ausbleiben von der Arbeit am 2. und 3. d. M. 


eine Disciplinarſtrafe zum vorgeſehenen Höchſtbetrage von drei 
Mark verwirkt haben. Dieſer Betrag wird bei der nächſten 
Lohnzahlung zu Gunſten der Unterſtützungskaſſe in Abzug gebracht 


Ausland. 

Nom, 4. April. Das amtlich veröffentlichte Ergebniß der 
Steuern vom 1. Juli 1889 bis zum 31. März 1890 überſtieg 
das der gleichen Periode in den Jahren 1888 und 1889 um 
39 Millionen. 

Cannes, 6. April. Das Befinden Dom Pedros hat ſich 
weiter gebeſſert. 

Paris, 5. April. Der Miniſterpräſident Freycinet hat te⸗ 
legraphiſch die Unterſuchung über die Entſtehung des Brandes 
der Militärbaracken von Commercy angeordnet. 

Paris, 5. April. Aus gut unterrichteter Quelle verlautet, 
daß gelegentlich der Reiſe Carnots nach Südfrankreich und 
Corſica ſich im Auftrage des Königs von Italien ein italieni⸗ 


Von 


ſcher Admiral nach Toulon begeben wird, um den Präſidenten 
zu begrüßen. 

Madrid, 5. April. Das deutſche Geſchwader iſt geſtern 
Abend vor Cadix eingetroffen und wird heute unter den üb⸗ 
lichen Ehrenbezeugungen ſeitens der Militär⸗ und Civilbehörden 
in den Hafen einlaufen. Der Kommandant von Cadix wird 
der Kreuzerkorvette „Irene“, an deren Bord ſich Se. königl. 
Hoheit Prinz Heinrich befindet, einen Beſuch abſtatten. Zu 
Ehren Sr. königl. Hoheit des Prinzen wird morgen von dem 
deutſchen Konſulat ein Bankett gegeben. Der Prinz wird ſich 
über Sevilla nach Madrid begeben und mit dem Geſchwader in 
Cadix wieder am 10. ds. zuſammentreffen. 

Petersburg, 4. April. Kaiſer Alexander empfing geſtern 
den auf ſeinen Poſten zurückgekehrten deutſchen Botſchafter von 
Schweinitz. 

Petersburg, 6. April. Wie die „Nowoje Wremja“ er⸗ 
fährt, wird der ruſſiſche Botſchafter Nelidow nach Wien verſetzt, 
während der Direktor des aſiatiſchen Departements Zinowiew 
als Botſchafter nach Konſtantinopel geht; an deſſen Stelle tritt 
der frühere Geſandte in Brafilien Jonin. Ob der diesſeitige 
Botſchafter in Berlin Graf Schuwaloff den Poſten als Ver⸗ 
waltungschef im Kaukaſus annimmt, iſt noch ungewiß, eintreten⸗ 
1 ſei für ſeine Stelle dann Botſchafter Lobanoff aus⸗ 
erſehen. 

Kopenhagen, 5. April. Prinz Johann von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Glücksburg, Bruder des Königs, iſt erkrankt. Nach dem 
heute ausgegenen Bulletin haben die Kräfte des Kranken bei im 
übrigen ſchmerzloſem Zuſtande abgenommen. 


PFropinzial- Nachrichten. 

Graudenz, 4. April. (Zu den großen Garnifonen) iſt mit dem 
1. April d. J. auch Graudenz getreten. Es iſt der Sitz eines Diviſions⸗ 
ſtabes, wie der Stäbe einer Infanterie⸗ und einer Kavalleriebrigade. 
An Truppentheilen zählt es das Infanterieregiment 14 ganz, ferner 
141 mit Stab und 2 Bataillonen, das Feldartillerieregiment 35 mit 
2 Abtheilungen, endlich den Stab der weſtpreußiſchen Küraſſiere, von 
letzteren erhält Graudenz nach Ausführung der Kaſernenbauten noch 
4 Eskadrons, ebenſo die reitende Abtheilung des Feldartillerieregiments 
Nr. 33, welche vorläufig in Marienwerder Unterkommen gefunden hat. 
Die vorläufige Unterbringung der ſonſtigen neuen Truppentheile hat die 
Stadt Graudenz bewirkt. Graudenz iſt zugleich Sitz einer Kommandantur, 
eines Artilleriedepots, ſowie eines Ingenieurs vom Platz, endlich eines 
Landwehr-Bezirkskommandos der 70. Infanteriebrigade. Die Aus: 
geſtaltung des XVII. Armeekorps dürfte ſ. Z. noch weitere Verſtärkungen 
bringen, namentlich iſt anzunehmen, daß Graudenz mit Fußartillerie 
belegt wird. 

Löbau, 4. April. (Telegramm an den Reichskanzler). Der patrio⸗ 
tiſche Verein unſeres Kreiſes hat unſerm alten Reichskanzler folgendes 
Telegramm zum 1. April geſandt: 

Mags ſtürmen, donnern, blitzen, 

Den Feinden wird's nichts nützen, 

Du Friedensſchutz, Du Friedenshort, 
Fürſt Bismarck, lebſt uns fort und fort, 
Dein waren wir, Dein bleiben wir, 

Du Friedensfürſt bleibſt unſre Zier. 

Marienwerder, 2. April. (Unſer königl. Gymnafium) zählte nach 
dem von Direktor Dr. Brocks erſtatteten Jahresbericht am 1. Februar 
d. J. 373 Schüler, von denen 243 einheimiſche und 130 auswärtige 
waren. Der Religion nach waren 323 Evangeliſche, 15 Katholiſche, 
11 Diſſidenten, 34 Juden. 

Marienburg, 2. April. (Aufruhr). Unter den Erdarbeitern an 
der neuen Nogatbrücke entſtand geſtern ein Streit, der bald in Aufruhr 
ausartete. Etwa 150 Arbeiter ſtreitten und waren entrüſtet darüber, 
daß die polniſchen Erdarbeiter für ſo geringen Lohn arbeiteten. Es 
kam bald zu Thätlichkeiten, und hierbei wurde ein Bauführer, ſowie ein 
Erdarbeiter, der die andern zur Ruhe ermahnte, ſchwer verletzt, ſo daß 
beide ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Die Haupträdelsführer 
ſind feſtgenommen. 

Dt. Krone, 5. April. (Apothekenkauf). Drogiſt Kempe hierſelbſt 

hat die Apotheke in Tütz, die Herr Pietzuch zuletzt beſeſſen, für 51 000 
Mark käuflich erworben. Herr Kempe hat ſein hieſiges Geſchäft an 
Apotheker Hoefer aus Frankfurt a. O. verkauft. 
9 Krojanke, 7. April. (Eine Diebesgeſellſchaft) von acht Perſonen 
iſt geſtern entdeckt worden. In der Nacht zum Sonnabend wurden dem 
Ackerbürger Otto auf hieſigem Abbau zwei Hammel und ca. 90 m Lein⸗ 
wand geſtohlen. Gensdarm Weber fand bei der ſchon längſt wegen 
Diebſtahls verdächtigen Familie Bartuſch in Smierdowo eine größere 
Menge getrockneten und friſchen Hammelfleiſches, und zwar in der Wiege 
unter dem Kinde und anderen verſteckten Orten, wo man für gewöhn⸗ 
lich nicht Fleiſch aufzubewahren pflegt. Bei ihren Verwandten Vergin 
und Maſchke zu Klesczyn wurde neben großen Quantitäten friſchen 
Hammelfleiſches die geſtohlene Leinwand, ſehr wohl in Wiege und Stall 
verſteckt, vorgefunden. 

Pr. Stargard, 4. April. (Nach dem Jahresbericht des Gymnaſiums) 
haben am 1. Februar 1890 die Anſtalt 159 Schüler beſucht und zwar 
94 evangeliſche, 44 katholiſche, 21 jüdiſche. 

Danzig, 3. April. (Abgelehnter Adel). Nach einer Meldung der 
„Kölniſchen Zeitung“ aus Trier ſoll Herr General Lentze, der neue 
Korpskommandeur in Danzig, welcher von Trier hierher verſetzt wurde, 
900 ihm angebotene Erhebung in den Adelſtand dankend abgelehnt 

aben. f 
Danzig, 4. April. (Abſchiedsfeier). Nachdem bereits am Donnerſtag 
Abend eine Anzahl von Mitgliedern des hieſigen Zweigvereins des 
preußiſchen Beamtenvereins ihrem langjährigen Vorſitzenden dem Herrn 
Oberregierungsrath Fink (welcher morgen unſere Stadt verläßt, um 
ſeinen neuen Poſten in Köln anzutreten) in der Denzer'ſchen Wein⸗ 
handlung ein Abſchiedseſſen veranſtaltet hatten, verſammelten ſich geſtern 
Abend zu dem gleichen Zwecke die Mitglieder des deutſchen Fiſcherei⸗ 
vereins. Es waren ungefähr 60 Herren erſchienen, welche in dem reich 
und geſchmackvoll dekorirten kleinen Saale des Schützenhauſes den 
Abſchied von ihrem Vorſitzenden, deſſen eifrigem Wirken der Verein 
nicht zum geringſten Theile ſeine heutige Blüte verdankt, durch ein Feſt⸗ 
eſſen feierten. 

Danzig, 4. April. (Verſchiedenes). Die Seeſchifffahrt hat auch in 
dieſem Monat unter ungünſtigen Ausſichten begonnen. Gegenwärtig 
liegen zwar fünf beladene Dampfer am Packhofe, deren Ladung gelöſcht 
werden ſoll, aber dies kommt faſt regelmäßig vor Beginn der Oſtertage 
vor, weil um dieſe Zeit die Schiffe ſich in dem Hafen ſammeln und dort 
einige Zeit liegen bleiben müſſen, bis ihre Ladung gelöſcht wird. — Die 
Spirituszufuhr hält an; das Lager auf dem Packhofe vergrößert ſich von 
Tag zu Tag, während die Ausfuhr nur gering iſt. In kaufmänniſchen 
Kreiſen hofft man auf eine baldige Beſſerung des Spiritusgeſchäftes. — 
Vergangene Nacht haben Fiſcher eine Menge Lachſe in der See gefangen 
und heute Morgen auf den Markt gebracht. Die Fiſchhändler haben 
indeß ſämmtliche Lachſe aufgekauft und nach Berlin geſandt. — Die 
Gaſtwirthe ſchreiten wit der Zeit fort: ſeit einigen Tagen giebt es neben 
dem „Café Bismarck“ hier auch ſchon ein „Café Caprivi“. Daſſelbe be⸗ 
findet ſich in der Kürſchnergaſſe. 

Königsberg, 2. April. (Widerſetzlichkeiten. Grundſteinlegung). In 
unſerer militäriſch organiſirten Feuerwehr hat ſich am Sonntag ein ſehr 
beklagenswerther Fall zugetragen. Bei Gelegenheit eines Appells ſchritt 
die Mannſchaft zu Widerſetzlichkeiten und ſogar zu Thätlichkeiten gegen 
den Brandmeiſter, welcher gegenwärtig den ſchwer erkrankten Direktor 
vertritt, und zugleich gegen den Feldwebel. Es wurden für dieſes 


folgenſchwere Ereigniß die verſchiedenſten Urſachen angegeben, die erſt 


durch die bereits eingeleitete Unterſuchung ihre Aufklärung finden 
werden. Der Fall ſcheint lange vorher vorbereitet zu ſein. Zahlreiche 
Verhaftungen haben ſtattgefunden. Die ſtädtiſchen Behörden, die bisher 
auf die Muſterhaftigkeit der Feuerwehr ſtolz waren, ſind durch dieſen 
Vorfall in große 1 e 40 verſetzt worden. — Im nächſten Monat 
wird die Univerfität den 400 jährigen Geburtstag des Herzogs Albrecht 
R begehen und zugleich den Grundſtein zum Albrecht⸗Denkmal 
egen. 3 


Königsberg, 3. April. (Graf zu Dohna⸗Schlodien +), Burggraf 
Karl zu Dohna⸗Schlodien, Obermarſchall im Königreich Preußen, erbliches 
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, iſt beute früh im Alter von 
76 Jahren geſtorben. Karl Ludwig Alexander zu Dohna, geboren am 
29. September 1814, entſtammte einer der älteſten deutſchen Adels⸗ 
familien, welche bereits im zehnten Jahrhundert mit der Burggrafſchaft 
Pirna belehnt war. Seit ungefähr drei Jahrhunderten gehört die 
Familie den öſtlichen Provinzen an. Der verſtorbene Majoratsherr von 

chlodien und Carwinden im Kreiſe Pr. Holland gehörte der jüngeren 
Linie an. Die Majorate gehen an ſeinen älteſten Sohn, welcher als 
Oberſt in der preußiſchen Armee dient, über. Der Verſtorbene — 
Kammerherr, Burggraf und Obermarſchall des Königreichs Preußen — 
war am 9. Februar 1845 als Mitinhaber der damals den Grafen 
zu Dohna⸗Lauck, Reichertswalde, Schlobitten und Schlodien zuſtehenden 
Virilſtimme in den Provinziallandtag der damaligen Provinz Preußen 
eingetreten und ſeitdem bis zu ſeinem Tode, alſo während eines Zeit⸗ 
raums von 45 Jahren ununterbrochen Mitglied des Provinziallandtages, 
während des letzten Dezeniums auch Präſident des oſtpreußiſchen Pro: 
vinziallandtages geweſen. Dem Provinzialausſchuß gehörte er ſeit dem 
Inkrafttreten der Provinzialordnung von 1874 an. Der Verſtorbene 
war ferner Mitglied des Herrenhauſes kraft erblicher Berechtigung. Er 
gehörte der konſervativen Partei an und war Begründer und Vorſitzender 
des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins. In dem Dahingeſchiedenen 
verliert unſere Provinz einen ihrer angeſehenſten und hochgeachtetſten 
Männer. Nicht nur allen, die den Verſtorbenen perſönlich kannten, 
ſondern auch den weiteſten Kreiſen in der Bevölkerung unſerer Provinz 
galt derſelbe als der Typus eines wahren deutſchen Edelmannes. So 
lange Graf Dohng⸗Schlodien unter uns gelebt, ſtets hat er in ſeinem 
Privat⸗ wie in ſeinem öffentlichen Thun eine Vornehmheit der Geſinnung, 
eine Gediegenheit des Charakters und eine Liebenswürdigkeit des Herzens 
bethätigt, die ihn als das Muſter eines Kavaliers und das Vorbild eines 
deutſchen Mannes erſcheinen ließen. Die Kunde von ſeinem Tode wird 
unzweifelhaft in allen Kreiſen der Bevölkerung nicht nur unſerer Stadt, 
ſondern in der ganzen Provinz Oſtpreußen, aber auch in unſerem kaiſer⸗ 
lichen Hauſe, welches ſich dem Grafen Dohna⸗Schlodien ſtets beſonders 
geneigt gezeigt, die aufrichtigſte Theilnahme hervorrufen. . 

Königsberg, 4. April. (In den hieſigen Roßſchlächtereien) ſind im 
verfloſſenen Quartal zuſammen 1473 Pferde geſchlachtet worden, die bei 
einem Gewicht von 3 Centnern für jedes ausgeſchlachtete Pferd ein 
Geſammtgewicht von 4419 Centnern ergeben. Hiervon gehen 183 
Centner ab, die zur Hundefütterung verkauft worden ſind, ſo daß 4236 
Centner verbleiben, die zum Genuß für Menſchen abgegeben wurden. 

Heiligenbeil, 1. April. (Münzenfund). Arbeiter fanden am 28. 
März beim Strauchroden in dem Bladiau-Poblitter Grunde einen kleinen 
Topf, in welchem ſich in einem kleinen leinenen Beutel über 100 Stück 
gut erhaltene verſchiedene Münzen aus den Jahren 1538 und 1539 
befanden. 

Bromberg, 5. April. (Zum Zimmererſtreik). Sämmtliche Zimmer⸗ 
meiſter hieſigen Ortes haben Beſchluß gefaßt, eine Lohnerhöhung den 
Zimmergeſellen zu bewilligen, dagegen die verlangte zehnſtündige (bis 
letzt IIſtündige) Arbeitszeit, ſowie Feſtſetzung der Arbeitszeiten für 
Frühjahr, Herbſt und Winter und Aushängen von Lohntarifen auf den 


verpflichtet. 


Akte bei. 


Arbeitsplätzen entſchieden abzulehnen. Dieſen Beſchluß aufrecht zu er⸗ 
halten, haben ſich die Zimmermeiſter mit Ausnahme des Herrn Körnig 


Nakel, 1. April. 
am 1. Februar d. Is. am Gymnaſium 244, an der Vorſchule 23. Von 
erſteren waren 139 evangeliſch, 52 katholiſch und 53 Juden; von letz⸗ 
teren 17 evangeliſch, 3 katholiſch und 3 Juden. 


— (Perſonalveränderungen im Heere). 
roßarzt beim 1. Armeekorps, zum 17. Armeekorps, Reuß, Proviantamts⸗ 
kontroleur in Thorn, als Proviantamtsrendant nach Stendal, Krüger, 
Proviantamtskontroleur in Frankfurt a. O., nach Thorn verſetzt. 

— (Perſonalien). 
Regierung zu Marienwerder zur kommiſſariſchen Vertretung an das 
Landrathsamt Thorn verſetzt. 

— (Einführung). 
Uhr wurde der neuernannte Diviſionspfarrer für Thorn, Herr Keller, 
in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche in ſein Amt eingeführt. 
Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, Deputationen der hieſigen 
Garniſon, ſowie eine ſehr zahlreiche Gemeinde wohnten dem feierlichen 
Die Einführung vollzog der neue Militäroberpfarrer des 
17. Armeekorps, Herr Dr. Tube, unter Aſſiſtenz der Herren Garniſon⸗ 
pfarrer Rühle und Pfarrer Jacobi. 
Grunde gelegt. 
trittspredigt über Joh. 21,1—14. 
feierlichen, erhebenden Eindruck auf alle Anweſenden. 
geſammten Gemeinde geleiten den neuen Pfarrer in ſein Amt, in welchem 
ſein Wirken ein geſegnetes ſein möge! 

— (Leichenbegängniß). 
Herr Pfarrer Klebs zu Grabe geleitet. Der Sarg war in der neuſtädti⸗ 
ſchen Kirche vor dem Altar aufgebahrt und mit einer Fülle von Kränzen, 
Blumenſpenden und Palmzweigen bedeckt. 
Pfarrer Thorns ſowie mehrere Geiſtliche der Umgegend erwieſen dem 
abgeſchiedenen Amtsgenoſſen die letzten Ehren. 
Herr Superintendent Vetter⸗Gurske die Trauerandacht ab. 
ſetzte ſich der große Leichenzug in Bewegung und wallte langſam der 
letzten Ruheſtätte des Verſtorbenen zu, dem neuſtädtiſchen Kirchhofe. 
Das Grabgeleit bildeten die Spitzen der Militär- und Civilbehörden, 
ſowie eine große Menge Gemeindemitglieder und Freunde, deren Herzen 
der Verſtorbene ſich gewonnen hatte. Von nah und fern waren Blumen⸗ 
ſpenden gekommen, ſodaß der Sarg keinen Raum mehr für ſie bot. Am 
Grabe hielt der langjährige Freund des abgeſchiedenen Seelſorgers, 
Herr Pfarrer Rohde⸗Gremboczyn eine tief zu Herzen gehende Rede und 
die übrigen Amtsgenoſſen widmeten dem todten Bruder Sinnſprüche. 
Die außerordentlich ſtarke Theilnahme bewies, welche Verehrung der 
verſtorbene Pfarrer in weiten Kreiſen genoſſen hat. 

— (Stromſchifffahrts⸗ Verkehr). Im erſten Quartal d. Is. 
ſind auf der Weichſel aus Rußland angekommen 37 beladene Kähne und 
2 Güterdampfer; nach Rußland ausgegangen 8 beladene Kähne und 3 


Güterdampfer. Im erſten Quartal des Vorjahres ruhte der Weichſel 
verkehr noch vollfändig. 

— (Die Seminarkonferenzen) für die Volksſchullehrer in 
Weſtpreußen finden in dieſem Jahre ſtatt in Tuchel am 29. Mai, in 
Löbau am 24. Juni, in Graudenz und Pr. Friedland am 26. Juni. 

— (Zur Aufnahme neuer Schülerinnen). Es kommt in 
jedem Jahre vor, daß Eltern ihre kleinen Kinder nicht gleich der Schule 
zuführen, vielleicht um das Schulgeld für die zwei Wochen im April zu 
ſparen; das geſchieht ſtets zum Nachtheil und Schaden ihrer Kinder, 
weil der grundlegende Unterricht der erſten Wochen von der größten 
Bedeutung für die erfolgreiche Theilnahme für den ganzen Schulunterricht 
iſt; da Lehrer und Lehrerinnen in vollen Klaſſen ſich dieſen Spätlingen 
nicht mehr mit derſelben Sorgfalt widmen können, werden ſie dann 
ſpäter nur bei doppeltem Fleiße und guter Begabung das Verſäumte 
nachholen oder durch Sitzenbleiben für die Verſäumniß beſtraft werden. 
Dieſe Notiz diene daher allen betheiligten Eltern zur Aufklärung und 
Warnung. 5 a 

— (Bon den Feiertagen). Die Feiertage ſind vorüber und an 
ihre Stelle ſind wieder die Tage geregelter Thätigkeit getreten. Die 
Feiertage waren vom Wetter außerordentlich begünſtigt und hatten daher 
eine wahre Völkerwanderung veranlaßt. Nach allen Richtungen zogen 
die Städter aus den engen Mauern ins Freie und ließen ſich unter den 
Bäumen nieder, deren Zweige bereits das junge Grün zu entfalten be⸗ 
ginnen. Die warme Witterung geſtattete den Aufenthalt in den Konzert⸗ 
gärten der Vorſtädte und Vororte, in welchen die Militärkapellen ihre 
Weiſen ertönen ließen. Im Ziegeleipark konzertirte am erſten Feiertage 
die Kapelle des Infanterieregiments v. d. Marwitz vor einem ſehr zahl: 
reichen Publikum, im Viktoriaſaal die Kapelle des Fußartillerieregiments 
vor einem mäßig beſetzten Hauſe, da viele es vorzogen, im Garten zu 
ſitzen. Das Konzert der Kapelle des Pionierbataillons im Wiener Cafe 
zu Mocker fiel wegen mangelnder Betheiligung aus. Am Abend ließ 
ſich zum erſtenmale ſeit längerer Zeit wieder Militärmuſik im Schützen⸗ 
hauſe vernehmen: Herr Militärmuſikdirigent Müller dirigirte ein Doppel⸗ 
konzert der Kapellen des Infanterieregiments von Borcke und des 
Ulanenregiments. Der große Gartenſaal des Schützenhauſes war that⸗ 
ſächlich überfüllt. Einen ebenſo ſtarken Beſuch wies am zweiten Feier⸗ 
tage das von der Kapelle des Infanterieregiments von Borcke ebenfalls 
im Schützenhauſe gegebene Konzert auf. Trotzdem dieſes Konzert eine 
große Zuhörerſchaft abſorbirte, ſo hatte doch die am ſelben Abend ſtatt⸗ 
findende Eröffnungsvorſtellung des Bühnenvereins im Viktoriaſaale 
einen guten Beſuch. Zur Aufführung gelangte ein hübſcher Einakter 
„Ein Berliner in Wien“, welcher den Ausgleich zwiſchen Nord⸗ und 
Süddeutſchland durch das Band der Liebe darſtellt, und ein allerdings 
nicht gerade glücklich gewähltes Vaudeville „Schulmeiſters Brautfahrt“, 
Der Bühnenverein hatte in richtiger Würdigung des Prinzips, vom 
Leichteren zum Schwereren vorzuſchreiten, für ſein erſtes Debut auf ein 
größeres Stück verzichtet. Die mit einer Erſtlingsvorſtellung unver⸗ 
meidlich verbundene Befangenheit, welche ſich hie und da geltend machte, 
verdeckte jedoch nicht, daß ſich in dem jungen Verein annehmbare ſchau⸗ 
ſpieleriſche und geſangliche Kräfte befinden, welche bei dem erſichtlich 
eifrigen Studium zu immer größerer Vollkommenheit aufſteigen werden. 

Fortſetzung in der Beilage. 


(Vom Gymnaſium), Die Zahl der Schüler betrug 


Lokales. 
Thorn, 8. April 1890. 


Haaſe, Korps⸗ 


Der Supernumerar Taubporn iſt von der 


Am zweiten Oſterfeiertage vormittags 11½ 


Die 


Seiner Rede war Luk. 23,32 zu 
Alsdann hielt Herr Diviſionspfarrer Keller ſeine An⸗ 
Die ganze Handlung machte einen 
Die Wünſche der 


Am Sonnabend Nachmittag wurde 


— — — —ñ— lee 


Sämmtliche evangeliſchen 


In der Kirche hielt 
Alsdann 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Mei vollendet haben 
oder doch bis zum 30. Juni 1890 voll⸗ 
enden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oſtern veranlaſſen zu wollen, 
weil ſonſt zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 

Thorn den 25. März 1890. 


Die Schuldeputation. 
Schulanzeige. 


Das neue Schuljahr beginnt in meiner 


höheren Töchterſchule 


den 14. April. Zur Annahme von Schü⸗ 
lerinnen bin ich den 12. April Vormittag 
von 10—12 Uhr bereit. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Trp. 

Anmeldungen kleiner Mäd- 
chen und Knaben für den Vor⸗ 
bereitungsunterricht nimmt jederzeit ent⸗ 


gegen 
Ehm, Strobandſtraße Nr. 76, part. 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Das zur Goldarbeiter M. Braun'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Manrenlager 


wird wegen Aufgabe des Ladens in meinem 
Komptoir billigſt ausverkauft. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Der 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers wird bis auf 

weiteres fortgeſetzt. 

R. Schultz, Klempnermeiſter, 
Neuſt. 145. 


Alfenide. 


J. Kozlowski-Thorn 


empfiehlt 
Spazierstöcke u.Rouleaux. 


Gott dem Allmächtigen hat es 
gefallen, am 6. d. Mts. abends 
9 Uhr meinen geliebten Mann, 
unſern theuern Vater, den Lehrer 


Peter Biniaszkiewicz 


nach einem kurzen Krankenlager, 
verſehen mit den hh. Sterbe⸗ 
ſakramenten, in ſeinem 44. Lebens⸗ 
jahre in ein beſſeres Jenſeits ab⸗ 
zurufen. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn den 8. April 1890 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
ſtachmittag 4 Uhr vom Trauer: 
hauſe, Junkerſtr. 247, aus ſtatt. 


Nachruf. 
Am 6. d. Mts. verſchied nach 
kurzem und ſchwerem Leiden der 
Lehrer Herr 


Peter Biniaszkiewicz 


im 44. Lebensjahre. 

Durch ſeine 15jährige hin⸗ 
gebende Thätigkeit an der Anſtalt 
hat er ſich die anhängliche Liebe 
der Schülerinnen erworben, durch 
ſein gerades und offenes Weſen 
und ſeine ſtets gleichmäßige, von 
einer edlen Geſinnung getragene 
Freundlichkeit im Umgange ein 
treues Andenken bei uns geſichert. 

Er ruhe in Frieden! 

Das Lehrerkollegium der 

ſtädt. Elementar⸗Mädchenſchule. 
Samletz, Rektor. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Die Verlobung unſerer älteſten 


Tochter Lina mit dem Kaufmann 
Herrn Arnold Lewinsohm aus 
Argenau beehren wir uns hiermit 

ebenſt anzuzeigen. 5 


Mann e 


Cravatten. 
odgorz im April 1890. 
I. Schmul und Frau, 

geb. Abrams kl. 


Schirme 
Fächer, 
Briefpapier. 


DTERTIITWEIFEITTITT 


Lina Schmul 
Arnold Lewinsohn 
Verlobte. 


Podgorz. Argenau. 


Bijouterie. 
Das 


Schleifen und Repariren 
aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ 
meſſer, Raſiermeſſer, Fleiſcher⸗ 
wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird 
in meiner Dampf⸗Schleif⸗Polier⸗ 
auſtalt ſchnell und gut ausgeführt. 


chloßfreiheit⸗Lotterie. 
Nüchſte Ziehung 14. April er. 


Hierzu empfehle Originalloſe / 19,50 Mk., 
% 10 Mk. Antheil⸗Volloſe zu allen 5 
14 25 Mk., 770 13 Mk., 740 7 Mk., 

Yıoo 3 Mt, für Porto und Liſte 30 Pf., 
für Einſchreiben 30 Pf. extra beizufügen. 


Offerire: 
Gelbe ObendorfRunkeln 
weiße grünköpfige 
Rieſen-Möhren-Jamen 


a 45 Mark, 
ſowie 
ſämmtliche Feld⸗„ Wald⸗ 
und Gartenſämereien 


billigit. 
Samenhandlung 


B. Hozakowski-Thorn. 


Als geübte 


Grabeinfaſungen 


in allen Größen in guter Ausführung zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


R. Schultz, Klempnermeiſter, 
Neuſtädter Markt 145. 


eee 
Barnirte und ungarnirte 8 


Mädchen⸗ 
Damenhüte rene Tu 


empfiehlt „„ % Emilie Schnoegass, Schuhmacherſtr. 351. 
ie in großer Auswa und in bekann er err TER Scene 
geſchmackvoller Ausführung zu ſoliden billigen 8 n 


u pa © Krankenmagen 


* 5 billig zu verkaufen bei 
Pariſer Modelhüte i 


W. Boetteher, Spediteur. 
verkaufe, um zu räumen, 50 pCt. 


2 l FF er 7 
& 1 Geſellen u. 2 Lehrünge 
unterm Preis. 


ee 


S 


EIER 


NIEDER: 


RS für Steinmeißel verlangt 
4 A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Sonnenschirme 8 Ein Heizer 


5 85 f x BERN j fofort eintreten bei 
in größter Auswahl am Platze, von den billigſten bis zu den ele⸗ 2 Be eie Kusel, Wilhelmsmühle, 
ganteſten, empfiehlt 


x — 2 Lehrlinge 
Julius Gembicki, © Be wi ee bene 


2 % x 7 Jakobſtraße. 
Breiteſtraße Nr. 83. | — 
e NN Ne Aras BER SUNG BR Lehrlinge 
SSS Ws EIER IIEIIISISIIIIITN können in der Tiſchlerei von A. C. Schultz 


Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt == 


eingeſtellt werden. 
nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen 


5 g 
im Soolbad Inowrazlaw. “SE Lehn nes 


er halten e 2 und Pla an 
Eröffnung den J. Juli 1890. Die Anftalt zur Behandlung von chroniichem ſogleich eintreten bei Emil Hell, Glaſer⸗ 
Krankheiten und Schwächezuſtänden des kindlichen wie des reiferen Alters mit größtem | meiſter; auch wird ein Lauſburſche ver- 
Fe und Het er Be ene een Anforderungen neu PR umfaßt | angt. nn 
as geſammte Waſſerheilverſahren, alle Arten medizinischer Bäder, ſpeziell Sool⸗, 1 
Kieſernadel⸗, Moor-, kohlenſäurehaltige Eiſenbäder, Brauſe⸗, Regen und Douche⸗ Ein Lehrling 
bäder, elektriſche und Dampfbäder, ein Inhala torium zur Einathmung von Sool⸗] mit guter Schulbildung findet Aufnahme 
und Kiefernadeldämpfen ſowie von verdünnter und verdichteter Luft, Elel trotherapie, bei B. Hozakowski, Thorn, 
Peace d Diätkuren, Milch, Kefyr. 5 Brückenſtraße 13. 
Sorgfältigſte Behandlung, vorzügliche Verpflegung, angenehmes Fırmilienleben, 7 IE 
mäßige Preiſe. Ausführliche Proſpekte gratis und franko. Anmeldungen werden möglichſt Lehrlinge 
bald erbeten von dem leitenden Arzte Mr. Warschauer. F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 


— FFF 
Für Kaufleute, penſionirte Beamte ir. Er den. Arge Tr daumen 
mit etwas Kapital, bietet ſich vortheilhafte Gelegenheit, durch Tag geſ. Neues Beamtenwohnhaus, 
Uebernahme einer in Thorn zu errichtenden Niederle ige einer 1 Tr. rechts neben der Fortiſikation. 
alten jehr renomirten Cigarrenſirma ſich unter jehr zünſtigen WE Mieths-Verträge BE 
Bedingungen eine Exiſtenz zu gründen. Reflekt. wollen fich | iind zu haben. 


unter Angabe ihrer Verhältniſſe und bisherigen Thätigkeit C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
zum I. Juli eine Wohnung 


sub FE. S. 28 an Häasenstein & Vogler A.-G. Berlin S. W. wenden. Geſucht von 5 Zimmern, Alhe 


Sommerroggen Meine Gaſſwirkh ſchaft Zubehör, Pferdeſtall und Wagenremiſe in 


der Bromberger 1 dee 
iſt vom 15. Mai oder zu Joh. zun i zu ver⸗ erwünſcht. Schriftliche Angebote mit Preis 
bei Gustav Fehlauer. achten, 
Einen gut erhaltenen 


ZN 


EIER 


verlangt 


find unter H. H. in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Krüger, Mlynie Mlynie tz b. Tauer. öbl. Z. mit Kab. zu verm. Bankſtr. 469. 


W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 


Zur Saat. 
Wicken, Erbsen, Hafer, 
Sommer -Boggen, Roth- und 
Weissklee u. 5s. w. 


offerirt billigt H. Saflan-Thorn. 


vis-a-vis 


FFS —. . ——.. 
Leder - Waaren. 


Gustav Meyer. 
Die ſehr ſchöne Eckbauparzelle, 


errn Sand, Bromberger Vorſt, 
2. Linie, 1280 m gr., iſt bei geringer 
Anzahl. preisw. zu verk. Näheres durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 2. 


Ein Nell er 
zum Geſchäft ſich eignend, zu ver miethen. 
A. Kot ze. 
Schiller⸗ und Bre itenjtraße: Ecke. 
0 { "acht F. Paz rocki, 
2 Lehrlinge maler el ken 
Sr ppernikusſtra ße. 


albverdeckwagen, 
2 Einſpännergeſchirre, einen 
kleinen Jagdſchlitten 
hat preiswerth zu verkaufen Chr. Sand. 


Emes, 91, möbl. Zimmer mit Schl.⸗Kab. 
z. verm. Z. erf. i. Cigarrengeſch. daſelbſt. 


SSS 


Ein möbl. Zim. u. 2 kl. Wohn. v. ſof. z. 
vermiethen. Gerechteſtr. 129. 


Ttleine Wohnung z. verm. Katharinenſtr. 205. 


äckerſtraße 2 
iſt die 1. und 2. Etage mit Pferdeſtall im 


Ganzen oder getheilt ſogleich zu vermiethen. 


Ebendaſelbſt ein Pianino zu verkaufen. 
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Van Houten’s Caca 


Bester — im Gebrauch billigster. 


* Die Verlobung meiner Schweſter # 
Maria mit dem Apothekenbeſitzer Herrn; 
2 Paul Hellmich in Mocker⸗Thorn Wpr. 2 
%* beehre ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 
Oldenburg (Großherzogthum). 
Baron, 
Oberſtlieutenant. 


Meine Verlobung mit Fräulein 7 
Maria Baron, Tochter des in Schweid⸗ 
nitz Schl. verſtorbenen Königl. Haupt⸗ 
mann a. D. Herrn Baron und deſſen 
gleichfalls daſelbſt verſtorbenen Ge⸗ 
mahlin Louise geb. von Helmrich, 
beehre ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Mocker⸗Thorn Weſtpr. im März 1890. 

Paul Hellmich, 
Apothekenbeſitzer. 
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Henriette Böse 
geb. Lach 
Erwin Steinke 

Verlobte. 


Oſtern 1890. 
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Bei unſerer Abreiſe nach Berlin 
ſagen allen Freunden und Bekannten 
herzlich Lebewohl 
Leopold Fabian und Frau. 


Maſſive Umwehrung vor der 
Offtzier⸗Speiſeanſtalt auf dem 
linken Weichſelufer zu Thorn. 


Die zu vorgenannter Bauausführung er⸗ 


forderlichen Erd⸗, Maurer⸗ und Asphalti⸗ 
rungsarbeiten, ſowie die Lieferung der 
Maurermaterialien ſollen zu einem Loſe 
vereinigt öffentlich verdungen werden. 

ür die Uebernahme der Arbeiten ꝛc. 
jr die kriegsminiſteriellen Beſtimmungen 
ür die Bewerbung um Leiſtungen fur 
Garniſonbauten vom 20. März 1 maß⸗ 
gebend. 
gufblagsteit 4 Wochen. 

ngebote find verfiegelt und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehen poſtfrei bis zu 
dem au f N 

Sonnabend den 12. April er. 

vormittags 11 Uhr 

angeſetzten Termin in dem Baubureau 
Thorn, Ecke Stroband⸗ und Gerſtenſtraße, 
rdgeſchoß) abzugeben, woſelbſt die Ver⸗ 
dingungsunterlagen täglich während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Abſchreibegebühren in Empfang 
genommen werden können. 

Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
geöffnet und verleſen. 

Der Königl. Reg.⸗Baumeiſter. 

A. Scheerbarth. 


Bekanntmachung. 


Montag den 14. April er. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen im Fort V und demnächſt in 
Fort VI 357 kg Gußeiſen, 810 kg 
Schmiedeeiſen, ſowie 75 kg Wellblech 
und Zinkblech, 1 Spiralfeder und 1 
Paar Hartgußbrechbacken, 
Dienſtag den 15. April er. 
Vormittags 9g Uhr 
im Fort II und demnächſt in Fort III 
u. a. 1837 kg Guß⸗ und Schmiede⸗ 
eiſen, 160 kg Meſſing, eine Anzahl 
kleine eiſerne Thüren, 13 Ventilations⸗ 
klappen, mehrere Kloben und Anker, 
30 eiſerne Wraſenthüren, 200kg eiſernes 
Geländer, 6 Holzthüren und 4 Fenſter 
verſchiedener Art, 
Mittwoch den 16. April er. 
Vormittags 9 Uhr 


auf dem Feſtungsſchirrhofe u. a. 6024 


kg Schmiedeeiſen, 7135 kg Gußeiſen, 
54 kg Zink, Kupfer und Meſſing, 
145 kg Zink: und Weißblech, 8 hölzerne 


7 Thüren und Thorflügel, 1 Stück Bern⸗ 


ſtein, 158 Sandſäcke, 14 Feuereimer, 
1 Schlauch, 4 eiferne Läden, 24 Ober⸗ 
klappen für Fenſter und 6 Stück Hebel⸗ 
druckapparate unter den an Ort und 
Stelle bekanntzu machenden Bedingungen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Königliche Fortifikation. 
enlionäre finden freundl. Aufnahme. 


' Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 


Holzuerkuufshekunntmachung. 
Für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek haben wir auf das Quartal April⸗ 
olzverkaufstermin angeſetzt, vielmehr erfolgt der Verkauf der einge⸗ 
olzbeſtände freihändig durch Herrn Oberförſter Schödon. 


uni cr. keinen 
chlagenen 
Es ſind noch vorhanden: 


a. in Barbarken: 

im Schlage Jagen 31b, 46b: 578 Rm. Kiefernkloben, 166 Rm. Spaltknüppel, 289 Rm. 

tubben und 102 Rm. Reiſig 
in der Totalität: 27 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel und 23 Rm. Stubben; 
46a, 41b, 41 Aa, 53a: diverſe Kiefern⸗Stangenhaufen 
eiſig II. K aſſe. 
b. in Ollek (alter Theil): 
20 Kiefernſtangen I. Klaſſe (ſtarke Leiterbäume), 407 Rm. 
loben, 109 Rm. Spaltknüppel, 12 Rm. Rundknüppel, 213 Rm. Stubben 


in den Durchforſtungen J 


gen 370 
mit 74 Rm. 


im Schlage yagen 57b: 
und 50 Rm. Reiſig I.; 


2 

in der Totalität: 18 Rm. Kiefernkloben, 12 Rm. Spaltknüppel, 38 Rm. Stubben, 9 Rm. 
Reiſig I., 2 Rm. Reiſig II. Klaſſe; f 

in den Durchforſtungen Jagen 67a, 68b, 69a, 69Fde: 4 Rm. Kiefernkloben, 10 Rm. 
Spaltknüppel, 5 Rm. Stubben und 113 Rm. Reiſig II. Klaſſe. 

o. in Ollek (neuer Theil): 

an den Saatkämpen und auf den neuen Geſtellen: 7 Rm. Eichenkloben, zum Theil 2 
Meter lang, 1 Rm. Rundknüppel, 14 Rm. Stubben und 5 Rm. Reiſig 
1. Klaſſe, 146 Rm. Kiefernkloben, 39 Rm. Spaltknüppel, 13 Rm. Rund⸗ 
knüppel, 133 Rm. Stubben und 44 Rm. Reiſig 1. Klaſſe. 


Thorn den 1. April 1890. 


Der Ma 
Holzuerkuufsbekanntmachung. 


Auf das Quartal April / Juni er. haben wir für die Schutzbezirke Guttau und 
Steinort folgende Holzverkaufstermine angeſetzt: 
Donneritag den 24. April cr. vormittags 10 Uhr 
im Suchowolski'ſchen Kruge zu Renczkau, 
Donnerſtag den 29. Mai cr. vormittags 10 Uhr 
im Blum’fchen Kruge zu Guttau, 
uni cr. vormittags 10 Uhr 
im lahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen: 
aus dem Schutzbezirk Guttau: 
alter Einſchlag Jagen 97: 48 Rm. Kiefernkloben; a 
neuer e Jagen 79b: 2 Eichen und 105 Stück Kiefernbauholz, Brennholz je nach 
e 


Donnerſtag den 26. J 


darf und Nachfrage; 


aus dem Schutzbezirk Steinort: 
alter Einſchlag Jagen 109b, 121b zu ermäßigten Taxpreiſen: 80 Rm. Kiefernreiſig J., 
Jagen 127: 7 Rm. Reiſig II.; 
neuer Einſchlag: Brennholz aus den Schlägen und aus der Totalität je nach Bedarf 


und Nachfrage. 
Thorn den 31. März 1890. 


A Der Magiſtrat. 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberſörſlerei Wo de l. 
Am 14. Abril 1890 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe in Gr.⸗Wodek folgende Kiefernhölzer: 

33 Stück Bauholz IV.— V., 198 Bohlſtämme, 273 
Rm. Kloben, 250 Rm. Knüppel, 8 Rm. Reiſer I.; 

3 Stück Bauholz IV. — V., 284 Rm. Kloben, 94 Rm. 


Belauf Grünfließ: 


Belauf Wodek: 
Knüppel, 1 Rm. Reiſer J.; 
Belauf Kienberg: 


Belauf Getau: 
Knüppel, 67 Rm. Reiſer I.; 
Belauf Grätz: 


Wodek den 5. April 1890. 


Der Oberförſter. 


I.; 


18 Stück Bauholz IV.— V., 120 Bohlſtämme, 556 
Rm. Kloben, 80 Rm. Knüppel, 28 Rm. Reiſer I.; 
45 Stück Bauholz IV. V., 170 Rm. Kloben, 30 Rm. 


15 Stück Bauholz IV. - V., 319 Rm. Kloben, 228 Rm. 
Knüppel öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Knaben - Alittel- und 


Elementarſchule. 
Das neue Schuljahr fängt für die 


Elementarſchule am 10., für die 
Mittelſchule am 14. April an. 

Die Aufnahme erfolgt am Don⸗ 
nerſtag und Freitag, den 10. 
und 11. April, von 9 bis 12 Uhr 
im Zimmer Nr. 11. 

Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein und, wenn ſie evangeliſcher 
Konfeſſion find, den Taufſchein, 
Schüler, welche aus anderen Schulen 
kommen, ein Abgangs⸗ bezw. Ueber⸗ 
weiſungszeugniß und, wenn ſie vor 
1878 geboren ſind, den Nachweis über 
die erfolgte Wiederimpfung vorzulegen. 

Lindenblatt. 


Höhere CTöchterſchule u. 


Lehrerinſeminar in Thorn 

Das neue Schuljahr beginnt Montag 
den 14. April vormittags 9 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich 

Freitag den 11. April 
vorm. von 9— 12 Uhr 
im Schulhauſe, Zimmer Nr. 1, ent⸗ 
gegen. — Schulzeugniß der bisher be⸗ 
ſuchten Schule, Impfſchein, und ſeitens 
der evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, 
ſind vorzulegen. 
C. Schulz, Direktor. 


Bürger⸗Mädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet am Sonnabend d. 12. April 
von morgens 8¼ Uhr ab im Zimmer 
Nr. 11 (Volksbibliothek) des Schulge⸗ 
bäudes ſtatt. Anfängerinnen haben ihren 
Tauf⸗ und Impfſchein vorzulegen; ſolche 
Schülerinnen, welche von andern Schulen 
abgegangen ſind, wollen ihre Schulhefte 
(Diktate und Aufſätze) mitbringen. 

Thorn den 8. April 1890. 

Spill. 


Günſtiger Kauf 


für Bauunternehmer. 

ii, Die 4 Ecſpeicher Brücken 
urn ſtraße 36, Straßenfront 20 u. 
36 Meter, ſehr gutes Bau: 
material enthaltend und zum Hausaus bau 
vorzügl. geeignet, ſind unter ſehr günſti⸗ 
gen Beding. u. bei ganz geringer Anz., 
getheilt od. im Ganzen, preisw. zu verk. 


1 Drehbank 


i ſtrat. 


4. Wallis. billig zu verkaufen bei August Glogau. 
„Ber anntmachung. . 10) eich äfts v e ri e 46 u n 8. 


Kenntniß, daß bis auf weiteres dem Hilfe: 
vollziehungsbeamten Schulz die Beitreibung 
der Steuern und ſonſtigen Gefälle in der 
Altſtadt Nr. 1 bis 234 und in der Bromberger 
Vorſtadt und dem als Hilfsvollziehungs⸗ 
beamten eingeſtellten Sergeanten Tank die 
Beitreibung der ſämmtlichen Kirchen⸗ und 
Schulgelder ſowie Schulſtrafen übertragen 
worden iſt. 
Thorn den 3. April 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus dem Kataſter der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſozietät ergiebt ſich, daß eine erhebliche Zahl 
von Grundſtücken auf Grund veralteter 
Taxen zu einem Werth gegen Feuerſchaden 
verſichert ſind, der den heutigen Verhältniſſen 
auch nicht annähernd entſpricht. Die Haus⸗ 
beſitzer machen wir darauf aufmerkſam, daß 
es in ihrem eigenen Intereſſe liegt, 
ſich über die Höhe der Verſicherungsſumme 
ihrer Grundſtücke Gewißheit zu verſchaffen 
und eventl. eine neue Schätzung derſelben 
zu beantragen 

Thorn den 31. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


N. Sulg-Thorn, 


alermeifter, 
WE Breiteitafie Nr. 459, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer Dekorationen, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 


Tapeten 


in großer und ſchöner Auswahl bei billig⸗ 
ſten Preiſen. 


Vom I. April ab befindet ſich mein 


Herrengarderoben-, Uniform- und Militär- 
Effekten-Geſchäft 


A Elisabethstrasse Nr. 284 


neben der Konditorei von Wiese. 


1 H. Tornow. 


Einem geehrten Publikum zu Thorn und Umgegend erlaube ich mir ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mich in 


Thorn, Bäckerſtraße Nr. 214 
Töpfermeiſter 


niedergelaſſen habe und bitte mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


E. Seitz jun., Zöpfermeifter. 


Patenk⸗Wiegewagen. 
Kinderwagen. 


Grösstes Lager Thorns. 
In allen Farben und Muſtern, von 


den gewöhnlichen bis zu den hoch⸗ 
eleganten Sorten, empfiehlt trotz der 
Preisſteigerung noch zu den alten Preiſen 


A. Sieckmann, 


Scilleritrafe. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Deutſche 
Kolonialgeſellſchaft 


Abtheilung Thorn. 
Vereinslokal hei Voss. 
Jeden Donnerſtag: 


Herren abend. 


Der Vorſtand. 
Donnerſtag d. 10. April 67; Uhr 
Nec.⸗ u. J. UI. I 


Deutſcher FR 
Beamtenverein Berlin, 


Zweigverein Thorn. 


E erſummlung 
am Mittwoch den 9. April 
abends 8 Uhr 
im Vereinslokal bei Nicolai. 
Beamte als Gäſte ſind willkommen. 


Handwerker⸗Liedertafel. 


Mittwoch den 9. d. Mts. abds. 9 Uhr 
Hauptversammlung. 
ünktlich erſcheinen. 


zu Thorn. 
Das Frühjahrsquartal 


findet am 
Sonntag den 13. April d. Is. 
nachmittags 4 Uhr 
im Nieolai’ihen Lokale 
ö ſtatt. 
Lehrlinge, welche losgeſprochen werden 
ſollen, haben ſich bis Sonnabend den 5. 
April er. beim Obermeiſter zu melden. 
Prüfung der angemeldeten Lehrlinge am 
Freitag den 11. April cr. nachmittags 3 Uhr 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe. 
Die einzuſchreibenden Lehrlinge haben 
Lehrverträge in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
zubringen. 
Tagesordnung: 
1. Mittheilungen. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Einſchreiben und Losſprechen der Lehrlinge. 
4. Einziehung der Beiträge. 
5. Beſchlüſſe den Bezirkstag betreffend. 
6. ae An ne 
horn den 31. März 1890. 
Der Vorſtand 


der Fleiſcher⸗Innung. 


Rellner-Tlub. 


Zum heutigen 71 bitten wir die 
geehrten Kollegen recht zahlreich zu erſcheinen. 


Lunden, 


in beſter Lage am Markt gelegen, fofort zu 


verm. Zu erfragen in der Exped. d. Zig. 
Mr Zim., auch als Sommerwöhnung, 
von ſof. zu verm. Fiſcherſtr. 129b. 
Eine Wohnung, 4 Zimmer, Entree, Be: 
randa mit Zubehör u vermiethen. 


A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Tulmerftr. 
Eine 
herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 113, von ſoßort zu ver⸗ 
miethen. 6. Soppart. 
ie 2. Etage zu vermiethen. H. Rausch, 
Gerechteſtr. 129. 
errſchaftliche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 
4 Stuben, Entree, 
1 Wohnung helle Küche u. Zubeh. 
billig zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 
Nr. 34850. Theodor Rupinski. 
öbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 1831, 
möbl. Zim. u. Kab., m. a. o. Burſcheng., 
iſt von ſofort zu verm. Bäckerſtr. 212 J. 
[SR herrichaftliche Wohnung 1 Treppe, 
1 aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Waſſerleitung, iſt per 
ſofort zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 


reundl. geräumige Familienwohnung zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


Ein Balkonzimmer, mit auch ohne Kabinet, 
fein möbl., für 1—2 Herren zu verm. 
Breiteſtraße kr. 459, 2 Tr. 
1 möbl. Zimmer z. verm. Verſtenſtr. 98, 2, 
ine Wohnung von 4 Zimmern ne 
ar ör von ſogleich zu vermiethen 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröfterei. 
Ven ofort iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 
Inne Verſeßung it die von Herrn Haupt: 
mann Mandel innegehabte Wohnung v. 
6 Zimmern mit allem Zubehör u. Stall vom 
1. Mai zu vermiethen. Beſichtigung von 
12—2 Uhr u. v. 5—6 Uhr. 
B. Fehlauer, Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 36. 
erdeſtall für 2 Pferde zu vermiethen 
Neuſtädter Markt 145. f. Schultz. 
r ñ ñ ñ ñ᷑ KBB 


Hierzu eine Beilage. 


——— 


Beilage zu Nr. 82 der „Thorner Preſſe“. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt. 

In dieſer Beziehung läßt ſich dem Verein ein günſtiges Prognoſtikon 
ſtellen und ſo iſt zu hoffen, daß dem Publikum noch manche heitere 
Stunde geſchaffen werden wird. Die Zuhörerſchaft kargte denn auch 
mit Beifall nicht und ließ dadurch den Beſtrebungen des Bühnenvereins 
Gerechtigkeit angedeihen. Ebenfalls am zweiten Feiertage ſetzte noch 
einmal der Faſching ſeine Narrenkappe auf und trieb in den Räumen 
des Wiener Café zu Mocker ſein buntes Weſen. Den unvermeidlichen 
dritten Feiertag beſchließt heute Abend ein Konzert der Kapelle des 
e e v. d. Marwitz im Schützenhauſe. Dann ſind die 
eiertagsklänge verrauſcht und es beginnt wieder die ernſte Arbeit des 
Werkeltages. 

— (Der Landwehrverein) veranſtaltet am nächſten Sonnabend 
abends 8 Uhr im Viktoriaſaale eine muſikaliſch⸗theatraliſche Abend⸗ 
unterhaltung mit nachfolgendem Tanz. 

— (Die Fleiſcherinnung) hält am Sonntag nachmittags 4 Uhr 
bei Nicolai das Frühjahrsquartal ab. Die Prüfung der angemeldeten 
Lehrlinge wird am Freitag nachmittags 3 Uhr im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe vorgenommen. 

— (Irrſinnig geworden). Der ſtädtiſche Vollziehungsbeamte 
H., bei welchem ſich ſchon ſeit einiger Zeit Symptome von Geiſtesſtörung 
zeigten, iſt nunmehr völlig irrſinnig geworden und wurde am Sonn⸗ 
abend nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Da ſein Zuſtand 
keine Sofnung auf Wiederherſtellung zuläßt, ſo dürfte binnen kurzem 
die Ueberführung des H. in eine Irrenanſtalt erfolgen. 

— (Unfall). Am Sonntag ſcheute in der Nähe der Reitbahn des 
Herrn Stallmeiſters Palm das Pferd eines Spazierwagens, in welchem 
drei Perſonen ſaßen, und ging durch. Der Wagen ſtürzte um, ſodaß 
n herausgeſchleudert wurden. Der Unfall lief ohne weitere 

olgen ab. 

— Gundeſperre). Es ſcheint die Anſicht verbreitet zu ſein, daß 
Hunde in den Vorſtädten und Vororten frei umherlaufen dürfen, Wer 
ſeinen vierbeinigen Liebling nicht verlieren will, dürfte gut thun, dieſe 
Anficht aufzugeben; denn nach $ 20 der Inſtruktion zur Ausführung 
des Viehſeuchengeſetzes ſind die Hunde auf öffentlichen Wegen und 
Plätzen an der Leine zu führen, gleichviel ob in der Stadt oder auf dem 
Lande. Die hieſige Verordnung gilt für einen Umkreis von 4 Klmtr. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 
Perſonen genommen, darunter ein Arbeiter, welcher aus einem Geſchäfts⸗ 
gewölbe im Rathhauſe ein Paar alte Gamaſchen im Werthe von 2 Mk. 
entwendet hat. 

— (Gefunden) wurde eine Cigarrentaſche und ein gelbes Arm⸗ 
band im Saale des Volksgartens (Holder⸗Egger). Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 1,74 Meter über Null. — Eingetroffen ſind der 
Dampfer „Weichſel“ mit einem Kahne im Schlepptau, der Dampfer 
„Anna“ mit voller Ladung und 3 Kähnen im Schlepptau aus Danzig 
und ein bei Schichau für Kiew erbauter ruſſiſcher Paſſagierdampfer. 
Abgefahren ſind die Dampfer „Alice“ mit voller Ladung, „Anna“ mit 
einem Stationskahn und „Weichſel“, alle drei nach Danzig, der ruſſiſche 
Paſſagierdampfer nach Polen. Am Sonnabend traf hier die erſte Holz⸗ 
traft aus Dobrzyn in Polen für Boas u. Comp. in Landsberg ein. 


Podgorz, 8. April. (Die Bauthätigkeit 


D 
Bäcker! 
ke! 


8 


eubauten in Angri 


iſt auch in dieſem Jahre 


Mittwoch den 9. April 1890. 


recht ſchmuckes Ausſehen erhalten, da die einſtöckigen mit Stroh gedeckten 
Häuschen ſo ziemlich verſchwunden ſind und dreiſtöckigen Häuſern Platz 
gemacht habe. 

] Ottlotſchin, 7. April. (Gottesdienſt). Am 1. Oſterfeiertage 
morgens 6 Uhr hat Herr Pfarrer Jeroſchewitz aus Schillno in der 
hieſigen Schule zum erſtenmale Andacht und Kommunion abgehalten. 
Der Gottesdienſt war zahlreich beſucht. 59 Perſonen nahmen am heiligen 
Abendmahle theil. Ein Kind wurde getauft. 


Mannigfaltiges. 

(Brand.) Am 1. Oſtertag brach in Frankfurt a. M. in 
dem Etabliſſement der Frankfurter Bierbrauerei⸗Geſellſchaft vor⸗ 
mals Henninger ein großes Feuer aus. Das Sudhaus, der 
Hopfen⸗ und der Malzboden ſind abgebrannt. 

(Während eines verheerenden Orkans) an der 
Küſte der neuen Hebriden ſcheiterte unter anderen Fahrzeugen 
ein Arbeiterſchiff bei der Malicolo-Inſel, wobei 5 Weiße und 
30 Eingeborene ertranken. 30 andere, welche das Ufer erreichten, 
wurden von den Wilden niedergemetzelt. 

(Die Mittheilungen über die Behandlung des Redak⸗ 
teurs des „Gothaiſchen Tageblatts“) Herrn Karl Boshart, 
welcher wegen Preßvergehens zu 6 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt wurde, werden durch eine umfangreiche Veröffentlichung des 
Vertheidigers des Herrn Boshart, des Rechtsanwalts und frühe⸗ 
ren Reichstagsabgeordneten Müller beſtätigt. Aus derſelben iſt 
zu erſehen, daß Herrn Boshart thatſächlich das Haupt⸗ und Bart⸗ 
haar geſchoren, Kamm und Bürſte abgenommen und Sträflings⸗ 
kleider aufgenöthigt worden ſind. Die Schuld an dieſem Vor⸗ 
kommniß ſoll ein Inſpektor tragen, der entgegen der Inſtruktion, 
wonach jeder Gefangene ſofort nach ſeiner Einlieferung dem 
Direktor vorzuführen iſt, Herrn Boshart eigenmächtig der 
ſtrengſten Hausordnung unterwarf. Die Angelegenheit ſelbſt kam 
durch Frau Boshart ans Licht, welche ihren Mann in der 
Anſtalt beſuchte. Auf die telegraphiſche Intervention des Ver⸗ 
theidigers ſoll der Direktor jene Maßregeln, ſo weit es ging, 
wieder rückgängig gemacht und auch geſtattet haben, daß Herr 
Boshart ſich ſelbſt beköſtigt. Der Vertheidiger hat beim Mi⸗ 
niſterium Beſchwerde geführt und wird event. Strafantrag ſtellen. 

(In die geheimnißvolle Geſchichte des gefürch⸗ 
teten Jack,) des „Bauchaufſchlitzers“, iſt jetzt durch einen neuen 
Mord vielleicht einiges Licht gekommen. Am Charfreitag wurde 
in London eine Proſtituirte, namens Helena Montane, auf der 


Straße in derſelben Art ermordet, wie dies bei den früheren 


Morden geſchehen iſt. In dem Mörder wurde ein Chineſe er⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſee. 
Gelſenkirchen, 8. April. Der Streik der Gruben⸗ 
arbeiter iſt beendigt. Fi 
Sanſibar, 8. April. Die Häuptlinge Bwanaheri 
und Jehoſi uuterwarfen ſich dem Reichskommiſſar Major 
Wiſſmann. 3 
Verantwortlich für die Nedakfſon: Paul Fombrowski in Thorn. 5 


Telegraphiſcher Berliner ei: 


M 


April] 5. April 2 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. E 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 

Deutſche Reichsanleihe 3½ „% -» 


22110 220—75 
220—60220—10 
101—60 


Polniſche Pfandbriefe 5 %, . 66—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 61—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % — 8 


Diskonto Kommandit Antheile 14% 


Oeſterreichiſche Banknoten 170-80 


Weizen gelber: April⸗Mai. 193—75 
Sept.⸗Okt. NN 184— 
loko in Newyork. 90—25⁵ 

Roggen: loko 165— 
April⸗ Mai 164— 
Juni⸗Juli 162—20 

pt l.. 154—20 

Rüböl: April⸗Mai. 67—10 
September-Dftober . 57--40 

Spirituß: 8 

50er Iofo . 54—20 
70er lofo . 34—10 
70er April⸗Mai 33—80 


70er Auguſt⸗Septbr. e ee 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 5. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 
pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 15 000 Liter. 
kontingentirt 53,35 M. Loko nicht kontingentirt 33,50 M. Mai⸗ 
kontingentirt 33,75 M. 


Metsorolegiicke Beobachtungen in Thorn. 


5 2 Barometer] Therm. Ense BR, 2 
atum 5 00. ung um ew emerkur Ö 
7. April. 2hp 2 
hp 
8. April. Tha 
EE 
Gummi- von S. Renee, Paris. 2 


Feinste Speeialitüten 
Ur. Versa dur . ele Fr 


_ Ans 


ee > 


Standesamt Thorn. 


Dom 30. März bis 6. April 1890 find ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: 

1. Johann, S. des Arbeiters Adam Besz⸗ 
czinski. 2. Martha Bertha Karoline, T. des 
Sergeanten im Ulanenregiment von Schmidt 
Wilhelm Vöske. 3. Klara Martha, T. des 
Arb. Joſef Wojcichowski. 4. Ein Knabe 
des Fimmermanns Johann Walle. 5. Albin, 
S. des Maurers Joſef Golembiewski. 6. 
Wanda Franziska, T. des Händlers Stanislaw 
Borzeszkowski. 7. Sofie Margarete, T. des 
Fleiſchermeiſters Rudolf Schott. 8. Bruno 
Teopold, 5. des Schornſteinfegergeſellen 
Joſef Silinski. 9. Leon Teophil, S. des 
Arbeiters Jakob Klamanı. 10. Wanda 
Jadwig Joſefa, T. des prakt. Arztes Dr. 
Szuman. u. Walter Julius, unehel. Sohn. 


b. als geſtorben: 

1. Johannes, 6 M. 21 T, S. des königlichen 
Amtsgerichtsſekretärs Julius Piernitzki. 2. 
Kurt, 9 CT., S. des Sattlers Johann Daus. 
3. Alma, I J. 4 M. 20 C., CT. des Schneider⸗ 
meiſters Johann Panſegran. 4. Hugo, 
9 M. 3 CT., S. des Tiſchlers Auguſt Heinrich. 
5. Lehrerwittwe Magdalena Winkler geb. 
Gehrmann, 69 J. 4 M. 20 T. 6. Franz, 
25 CT., S. des Arb. Heinrich Schönjahn. 7. 
Richard, 1 M. 15 C., unehel. Sohn. 8. 
Pfarrer Julius Klebs, 2a J. 4 M. 10 CT. 
9. Lehrerin Helene Kraufe, 20 J. 5 M. 12 
CT. 10. Bäckermeiſter Marian Szezepanski, 
65 J. 5 M. 29 T. u. Hausbeſitzersfrau 
Marie Cieszynski geb. Groblewski, 70 J. 
5 M. 6 T. 2. Guſtav Max, 2 J. 5 M. 
18 C., unehel. Knabe. 15. Siegmund, 8 CT., 
S. des Sattlers Johann Uubaſik. 14. Bruno, 
25 C., S. des Kanzleidiätars Johann Et⸗ 
mannski. 15. Bronislawa, 1 J. 2 M. 18 c. 
T. des Arb. Peter Odrowski. 16. Lehrer⸗ 
wittwe Henriette Mrongovius geb. Gutzke, 
84 J. 22 T. 1. Bruno Walter, u M. 2 C., 
S. des Fleiſchermeiſters Eduard Guiring. 
18. Poſtpackmeiſterwittwe Marie Unger geb. 
Tietz, 84 J. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Guſtav Adolf Ulotz⸗Mocker mit 
Maria Wilhelmine Mielke. 2. Maurer 
Johannes Baptiſta Barwitzki⸗ Hl. Mocker 
mit Mathilde Amalie Tober. 3. Bureau⸗ 
vorſteher Alexander Emil Johann Konrad: 
Rojenberg 2 mit Pauline Ernſtine 
Hrampitz. 4. Tiſchler Hermann Gottfried 
Ungermann mit Roſalie Popiélkowski. 5. 
Schuhmacher Wilhelm Karl Ferdinand Hanke 
mit Auguſte Mathilde Klawonn. 6. Rechts⸗ 
anwalt Ludwig Lewin⸗Berlin mit Bertha 
Lewin. 


d. ehelich ſind verbunden: 
I Pfefferküchler Richard Guſtav Kutfchfe 
und Suſanna Uuliſinski. 2. Schuhmacher 
Karl Friedrich Wernicke und Auguſte 


Wilhelmine Mrozek. 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen finden ſtatt: 


in Thorn am 21. April d. J. vorm. 9 Uhr für die Wehrleute 1. Aufgeb. der Land⸗ 
5 5 „ nachm. 3 Uhr für die Reſerviſten Genäffermig 
1 . „ vorm. 9 Uhr für die Erſatz⸗Reſerviſten g. 
7 1 „ nachm. 3 Uhr für die Reſerviſten vom 
Buchſtaben A. bis einſchl. K. 
15 FR „ vorm. 9 Uhr für die Reſerviſten vom | der Stadt⸗ 
Buchſtaben L. bis einſchl. Z. bevölkerung. 


77 7 23. 5 „ nachm. 3 Uhr für die Wehrleute 1. Aufgeb. 
7 6 „ vorm. 9 Uhr für die Erſatz⸗Reſerviſten 

Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplanade ſtatt. 

Zu den Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Sämmtliche Reſerviſten, 

2. die zur Dispoſition der Truppentheile und der Erſatzbehörden entlaſſenen 

Mannſchaften, 

3. ſämmtliche geübten und nicht geübten Erſatz⸗Reſerviſten, 

4. die Wehrleute 1. Aufgebots. 

Ausgenommen von den Wehrleuten 1. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September des Jahres 1878 eingetreten und welche, ſoweit 
ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots 
zu den Herbſt⸗Kontrolverſammlungen zu erſcheinen haben. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraft. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Kontrolverſammlungen ihre Militär⸗ 
papiere mitzubringen. 

Die ſchifffahrttreibenden und die im Auslande befindlichen Perſonen find in der 
Regel von dem perſönlichen Erſcheinen bei den Kontrolverſammlungen entbunden. 

Dieſe Mannſchaften ſind jedoch verpflichtet, ſich in der erſten Hälfte des Monats 
November mündlich oder ſchriftlich bei ihrer Kontrolſtelle zu melden und etwaige Ver⸗ 
änderungen in ihren bürgerlichen Verhältniſſen hierbei anzugeben. Befreiungen von 
den Kontrolverſammlungen können nur durch die Bezirkskommandos ertheilt werden. 

In Krankheits- oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 
behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig 
bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer jo unvorher⸗ 
geſehen durch Krankheit oder dringende Geſchäfte von der Theilnahme an der Kontrol⸗ 
verſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß ſpäteſtens zur Stunde des Stattfindens derſelben durch eine Be⸗ 
ſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde unter genauer Angabe der Behinderungsgründe 
entſchuldigt werden. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
e noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige Befreiungs⸗ 
geſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Im übrigen wird auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen hingewieſen. 

Thorn den 26. Februar 1890. 


Königliches Bezirkskommando Thorn. 


OGeſchäftsverlegung. “BE 


Ich zeige meinen geehrten Kunden hiermit an, daß ich mein 


Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft 


nicht bei Klempnermeiſter Herrn Schultz, ſondern in die 


Seglerſtraße bei Wittwe Götze 


verlegt habe und bitte meine geehrten Kunden, mich recht zahlreich zu beſuchen, für 
gute und ſchmackhafte Waare werde ich nach wie vor ſtets Sorge tragen. 


R. Wennek, Fleiſchermeiſter. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Torn. 


Gummi- 


Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 


Wachs- u. Ledertuche, 


Linoleum⸗ 5 
Läufer u. Teppiche, 
Gummischürzen, Lätzchen, 
&ummi-Regenmäntel, 
Gummiwäsche 
elegant und dauerhaft, 
Tragbänder, Sohlen, 
Pfropfen, Abfüllſchläuche, WE 
5 Puppen. a2 
Chirurgische Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 
u. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


Das Grundstück, 


Neuſtadt, Katharinenſtraße 
Nr. 192, enthaltend herrſchaftliche 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall u. 
einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 

Julie Kauffmann. 


Maunnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
eſorgung der 


Auch brieflich ſammt 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Dr. Spranger ſche Magentropfen. 
alle fofort bei Migräne, Magen⸗ 
rampf, Aufgetriebenſein, er⸗ 
ſchleimung, Magenſäure, ſowie über⸗ 
haupt bei allerlei Magenbeſchwerden 
und Verdauungsſtörung. Machen 
viel Appetit. Gegen Hartleibigkeit 
und Hämorrhoidalleiden vortrefflich. 
Bewirken ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Man verſuche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu 
haben in Thorn und Culmsee in den Apo⸗ 
theken & Fl. 60 Pf. 


Bruchbandagen, 
Leibbinden, Geradehalter, 
Suspenſorien, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, 
Bettunterlage, Verbandſtoffe, 

ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Krankenpflege 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt. 


— 
Näh hi | 


Die beiten Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz neu mit Fußbänken, deutſches Reichs⸗ 
patent Nr. 49 914, empfehle bei monatlicher 
Abzahlung à 5 Mk.; auch bringe ich gleich⸗ 
zeitig meine bereits bekannte Reparatur⸗ 
werkſtatt für Nähmaſchinen in empfehlende 
Erinnerung. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


EAHRRA ODER 
IN- ALLEN MÖGEICHEN SYSTEMEN 
SOWIE GEFAHRENE) RÄDER.” 
LIEFERT WIRKLICH BILLIG! : © 


X ERHCHIMÜLLER 
} ELBIN 6.) THORN. 
PREISLISTEN\GRATIS:u. FREI 


Gründlichen Unterricht 
im Franzöſiſchen (Konverſation) wie in 
allen Schulfächern ertheilt 
Marie Brohm, geprüfte Lehrerin, 
Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 u. 1 Uhr. 
Die größte Auswahl von 


Damen-, Herren- und 
Kinderstiefel 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maß werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 

A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. neben der Neuſtädt. Apotheke. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pf. 
nur allein bei: Gust. Oterski. 


Beethams 


Glycerin-Gurke, 


unbezahlbar zur Verſchönerung und Lin⸗ 
derung der Haut. ein echt bei 
F. Menzel. 
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